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Brzugspreis: Poſtbe 
Geſchäftsſtelle und den 


0 


un g (Polen und Danzig) 4.39 l. Poſen Stadt in der 
usgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 21, Provinz in den 


Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 21. Unter Streifband in Polen und Danzig 


6 zl, Deut 


chland und übriges Aus land 2.50 Rm. 


Einzelnummer 


0.20 zl. Bei höherer Gewalt, eee Arbeitsniederlegung beſteht kein 


Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


tt Poznan. Poſtſcheckkonto in Polen 


ückzahlun 
daktio nelle Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des Hosen Ta geb 5 
8 6, zu richten. — . 6105; Ay? an Tager 
att oznan Nr. ei 
Drukarnia i Wodatonictwmo Poznan). Poſtſcheckkonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


des e, weg — Ne 
attes“, Poznan, 


83 (Concordia Akc., 


73. Jahrgang 


poſener Cagebl 


N 


Anzeigenpreis: Im ene nen. die 
illimeterzeil 

Platzvorſchrift un 0 

riftlich erbeten. — e 100 gr. — Für 


Textteil die viergeſpaltene 
10 bzw. 50 Goldpfennig. 
Abbefteilung von Anzeigen nur 
das Erſcheinen der An 1 
überhaupt wird keine Gewähr 
undeutlichen Manuſkriptes. — 


ſcheckkonto in Polen: 


gen an beſtimmten Tagen und P 
übernommen. — Keine Haftung für Fehler infolge 
Anſchrift 
„Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


znan Nr. 
(Kosmos Sp. zo. o. Poznan). Gerichts⸗ 


Sinzelpreis 20 gr 


att 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 15 gr, im 
2005 2 Deutſchland und Ibriges usland 
ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


ätzen und für die Aufnahme 


Lern Anzeigen aufträge: 
ernſprecher: 6275, 6105. — Poſt⸗ 
207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 
und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 
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Danziger Tagung 
der Auslands deulſchen 


(Bon unſerem nach Danzig entjandten 
RNedattions mitglied) 


Danzig, 10. Apri:. Am 8. und 9. April fand 
Danzig eine Togung des Verbandes der 
deurſchen Volksgruppen in Europa ſtatt. Gie 
wann beſondere Vedeutung durch program⸗ 
matiſche Ausführungen des Senatspräſidenten 
* Rauſchning über die Bedeutung 
es Auslandsdeutſchtums für die 
geſamteuropäiſche Politik. Die Ta⸗ 
gung fand in dem feſtlich geſchmückten Saale 
des Danziger Vollstages ſtatt. Es wurden als 
Ergebnis eine Reihe von Reſolutionen be⸗ 
dnſſen, die die dringendſten Sorgen des Aus⸗ 
Tnosdeutſchtums zum Ausdruck bringen. Die 
dane d wurde abgeſchloſſen durch einen Emp⸗ 
dens der Tagungsteilnehmer im großen Saale 
des Artus⸗Hofes. Dieſem Empfang von ſeiten 
vet Danziger Staatsführung wohnte das ge⸗ 
— diplomatiſchc Korps Danzigs mit dem 
Nerbundskommiſſar und dem Vertreter der 
epuhlit Polen bei. Auf die bedeutungsvolle 
agung wird morgen noch ausführlicher zurück⸗ 
ummen fein. 


Kein Beſuch Barthous in Berlin 


paris, 10. April. Die Morgenpreſſe betätigt 


oßen und genden die bereits am Montag 
erlautbarungen, daß Außen⸗ 


niſter Barthou ſich direkt nach War⸗ 


Ieh au begeben und nicht in Berlin Halt machen 
er halbamtliche „Petit Pariſien“ be⸗ 


chnet die Gerüchte über eine direkt oder in⸗ 
— ergangene Einladung der Reichsregierung 
— yart ou als Phantaſte. Der „Matin“ meint, 
die Notwendigkeit eines derartigen Beſuches 
e nicht in Erſcheinung trete, und der 
Naben or“ glaubt, daß in der Tatſache, daß kurz 
Le er oder ſofort na den franzöſiſch⸗polniſchen 

prechungen kein — iſcher Mei⸗ 
la ustauſch ftattfinde, kein Werturteil 
Mi e. Deutſchland habe ſtets die Möglichkeit, 

: der franzöſiſchen Regierung auf diplomati⸗ 
} ze Wege zu verkehren. Wenn in der Folge 
Fra e en ap als eg für eine von 
f nkreich aufrichtig gewünſchte Annäherung er⸗ 
| würden, dann könnten fie Gegenſtand 

rer Verhandlungen ſein. 5 


die erſte deutſche Ausflugsreife 
| nad) Polen 


Krakau, 9. April. Geftern fand von Ben 
aus der erſte Ausflug nach Polen, nach 
u und dem Salzbergwerk Wieliczka ſtatt. 
Is. Bahnhof in Krakau war mit polni⸗ 
Ion und deutſchen Flaggen ge» 
Krakau t. auch mit Hakenkreuzflaggen. In 
dödla u begrüßte der zweite Bürgermeiſter So⸗ 
degab, die Gäſte, etwa 1000 Perſonen. Dann 
N 5 en ſie ſich in geſchloſſenem Zuge unter 

atritt des Eiſenbahnorcheſters in die Stadt. 
alan um 23.35 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach 


der 


Francois Poncet bei Barthou 


Frankreich weicht aus 


Pariſer Stimmen zum Stand der Abrüſtungsbeſprechungen 


Paris, 10. April. Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou hatte Mon: 
tag nachmittag eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin 
Frangçois Poncet. Außerdem empfing Barthou den franzöſiſchen Botſchafter in 


Warſchau Laroche. 


Die Bedeutung der Unterredung, die Außen⸗ 
miniſter Barthou mit Fransgois⸗Poncet hatte, 
wird von der Preſſe unterſtrichen. Der „Petit 
Pariſien“ weiſt beſonders auf die Mitteilungen 
hin, die Francois⸗Poncet über die Einſtellung 
Deutſchlands zu den Verhandlungen über die 
Rüſtungsbeſchränkung gemacht haben 
dürfte. 

Es iſt natürlich, ſchreibt das „Jonrnal“, daß 
jetzt, wo der entſcheidende Verhandlungs⸗ 
abſchnitt beginnt, die franzöſiſche Regierung die 
Anſicht des Mannes, der über die Einſtellung 
Deutſchlands am beſten unterrichtet iſt, kennen⸗ 
lernen will und ihm entſprechende Anweiſun⸗ 


gen geben wird. Die Angelegenheit iſt zu ernſt, 


als daß man ſich nicht vor der Entſcheidung 
mit einem Höchſtmaß von Garantien umgibt. 

Frangois⸗Poncet hat Barthou höchſt wich⸗ 

tigen Auſſchluß geben können. 

Das „Echo de Paris“ erklärt, es werde in 
jeiner Auffaſſung, daß die franzöſiſche Politik 
ins Schwanken gekommen ſei, immer mehr be⸗ 
ſtärkt. „Wir lehnen nicht mehr ſo kategoriſch 
den Gedanken ab, eine Aufrüſtung Deutſchlands 
wenigſtens in gewiſſen Grenzen zu legalifieren, 
Auf jeden Fall geben wir zu verſtehen, daß der 
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hierzu 
Stellung zu nehmen hat, und auf Grund dieſer 
Tatſache ermöglichen wir es Henderſon und 
Eden, ihre Verhandlungen wieder aufzunehmen. 
Gleichzeitig vertagen wir die in London ver⸗ 
langten Erklärungen über die Ausführungs⸗ 
garantien unter dem Vorwand, daß dieſe Ga⸗ 
rantien unmöglich ausgelegt werden können, ſo 
lange der Inhalt des etwaigen Abkommens un⸗ 
bekannt iſt.“ Das Blatt vertritt den Stand⸗ 
punkt, man dürfe ſich nicht auf das einlaſſen, 
was Deutſchland verlange, ſondern müßte 
Deutſchlands Rüſtungsſtand feſtſtellen. Erſt 
dann könne Frankreich in voller Kenntnis der 
Sachlage ſeine Bedingungen ſtellen. 

Auch das „Journal“ ſcheint mit der Wendung, 
die die Beſprechungen nehmen, nicht zufrieden 
zu ſein. Jedenfalls bemüht es ſich, in einem 
beſonderen Artikel nachzuweiſen, daß Frank⸗ 
reich, obwohl es die Ausſprache annehme, da⸗ 
mit nicht die Aufrüſtung Deutſchlands und feine 
eigene Abrüſtung zulaſſe. Wenn man behaupte, 
daß Frankreich ſich juriſtiſch für verpflichtet 
halte, abzurüften, jo ſei das völlig falſch. Bars 
thou habe im Gegenteil bewieſen, daß Frank⸗ 


Die Gemeinſchaft des deulſchen Volles 


g de In einer Verſamm⸗ 
Vrafe r neugegründeten Jivilorganiſation der 
Kun Heimatwehr ſprach das Mitglied der 
wis hafübrung der Heimatwehr, Dr. Schwei⸗ 
in, 3 über aktuelle Fragen in Oeſter⸗ 
(ltnis obei er insbeſondere auch auf das Ver⸗ 
er em Deutſchen Reich zu ſprechen kam. 
dur er Pro den zweiten Punkt des Korneu⸗ 
ie eißt gramms der Heimatwehr hin, in dem 


Wi 
® wollen die Gemeinſchaft des deutſchen 
Wit 0 Volkes bilden helfen. 
fei A Grundlatz, fuhr der Redner fort, 
usgeſprochen worden, daß ſich der 


nah 

‚uch Herſtellung der deutſchen Volks⸗ 
Wachen den dc ſtellen . Die 
n dem Deutſchen Reich und Oeſter⸗ 


8 


NN 


auf den Boden des nationalen Ge⸗ 


Seimatwenrführer ſpricht über das Berhältnis zwiſchen Deutichland 
und Oeſterreich 


reich entſtandene Lage bedaure der Heimatſchutz 
auf das tiefſte. Oeſterreich jet kein Parteipro⸗ 
blem, das mit den Mitteln der Gewalt gelöſt 
werden könne. Der Heimatſchutz würde es be⸗ 
grüßen, wenn die deutſche Diplomatie die Ini⸗ 
tiotive ergreifen würde, um mit der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung in Verhandlungen zu treten. 
Selbſtverſtändlich ſei, daß der Heimatſchutz den 
Entſcheidungen der Regierung nicht vorgreifen 
könne, er werde ſie aber in einem Sinne beein⸗ 
fluſſen, der dem nationalen Empfinden 
des deutſchen Oeſterreichs entſpreche. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wandte ſich 
Dr. Schweinitzhaupt auch gegen die chriſtlich⸗ 
:oziale Partei und erklärte, daß der Heimat⸗ 
chutz dafür Sorge tragen wolle, daß ſie nicht 
nur verſchwinde, ſondern daß fie auch nicht 
unter neuen Formen und neuen Namen wieder: 
auftauche. 


reich bereits viel weiter abgerüſtet habe, als 
klug ſei. Ein neuer Plan, der die Herabſetzung 
der Rüſtungen ausſchaltet, ſetze die einmütige 
Zuſtimmung der Konferenz voraus, 
Frankreich werde nicht auf die Unterſtützung ſei⸗ 
ner Alliierten verzichten. 5 ö 


Barthou vertritt den franzöſiſchen 
Standpunkt 


Genſer Hauptausſchuß am 23. Mai? 


Paris, 10. April. Die Morgenblätter beſtä⸗ 
tigen, daß Außenminiſter Barthou ſich zur Völ⸗ 
lerbundtagung vom 7. Mai nach Genf begeben 
werde, um dort den franzöſiſchen Standpunkt 
zu vertreten. Auch zur Eröffnung der Tagung 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
am 23. Mai werde Barthou nach Genf fahren. 
In einer Meldung des „Petit Pariſten“ aus 
Genf wird darauf hingewieſen, daß auf Grund 
einer Beſprechung zwiſchen Maſſigli, dem Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes, Avenol, und 
Henderſon die Anregung Barthous, den Haupt⸗ 
ausſchuß für den 23. Mai einzuberufen, gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden habe. Dieſe Nachricht 
habe eine wirkliche Entſpannung gezeitigt. In 
der Tat ſei das Gerücht verbreitet geweſen, daß 
die engliſche Regierung mit Anterſtützung der 
italieniſchen ſich anſchicke, eine Vertagung auf 
unbeſtimmte Zeit vorzuſchlagen, um nicht die 
Verhandlungen zwiſchen London, Paris, Rom 
und Berlin zu ſtören. 
ne - 


Lilauiſche Politifer 
über die Berjtändigung mil Polen 


Litauiſche Politiker haben ſich einem Vertre⸗ 
ter des Blattes „Diena“ gegenüber zu den Mög⸗ 
lich eiten einer Verſtändigung mit Polen ge⸗ 
ußert 

Ter Führer der Volksparteiler, Slezewiczius, 
etılarte- u. a., daß eine aktive Politik gegenüber 
Polen ohne Verzicht auf die Wilna⸗Anſprüche 
Lita zens von großer Bedeutung wäre und ein⸗ 
geſchlagen werden müßte, da die „aggreſſiven 
Pläne“ Deutſchlands Litauen in hohem Maße 
bedrohten. | 

Profeſſor Tomaſzajetis von der Nationalen 
Partei fagte, daß man eine ehrenvolle Verein⸗ 
ſawung nicht zu fürchten brauche. Eile ſei nicht 
am Platze, wenn man die mißlungenen Ver⸗ 
ſuche in der nicht weit zurückliegenden Vergan⸗ 
genheit in Betracht ziehe. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Politiker Prof. 
Palſztas bemerkte, daß der gegenwärtige Augen⸗ 
blick für eine Entscheidung der Wilnaer Frage 
nicht geeignet ſei. Wenn Polen dennoch auf 
geniſſe Gebietszugeſtändniſſe eingehen wollte, 
bann ließe ſich wohl ein Ausweg finden. Auf 
Grund der gegenwärtigen Sachlage habe Li⸗ 
tauen leine Unterlagen für die Anknüpfung 
normaler Beziehungen zu Polen. 

Ein anderer Vertreter der chriſtlichen Demo⸗ 
kraten, Dr. Karlvelis, äußerte ſich wie folgt: 
Eine Aufnahme von Verhandlungen um jeden 
Preis würde politiſcher Kurzſichtigteit gleich⸗ 
mmen. Jegliche Vorſchläge aber, die unmit⸗ 
teibar oder unter Vermittlung dritter Staaten 
gemacht werden, ſind zu prüfen, weil die Be⸗ 
ziekungen zu Warſchau für uns eine der wich⸗ 
tigſten Fragen darſtellen. 

De: Generalſetretär der Nationalen Partei, 
Neſteinis, meinte, daß man auf 100prozentige 
Zugeſtandniſſe eingehen könnte, aber Wilna 
kid mit ſeinem natürlichen Hinterland ein 
Minimum der litauiſchen Forderungen. 


Polen 1934: ein anderes Land! 


Wanderungen eines deutſchen 
Journaliſten im Lande des öſtlichen Nachbarn. 


Ein deutſcher Journaliſt weilte kürz 
lich in Polen und hat nachſtehend ſeine 
Eindrücke wiedergegeben. 


„Ritt gen Olten“, 


Der „Ritt gen Oſten“ iſt für den — ſelbſt 
aus öſtlichen Grenzbezirken Deutſchlands ſtam⸗ 
menden — Journaliſten von jeher zu einem be⸗ 
ſonderen Erlebnis geworden. Immer begann 
dicht hinter Berlin ſchon (wenn mit monotonem 
Räderſchlagen der Zug an Hoppegartens tra⸗ 
benden Pferdchen vorübergeglitten war) das 
Abenteuer: ob man — was häufig geſchah — 
Nachleſe halten wollte nach ſchweren Straßen⸗ 
kämpfen in Warſchau, ob man die ringenden 
Brüder jenjeits der von Neid und Unverftand 
gezogenen Grenzen beſuchte, oder ob man nach 
Litauens „Hauptſtadt“ Wilna fuhr, das anno 
1920 Herrn Zeligowſkis Truppen mit klingen⸗ 
dem Spiel beſetzten. Immer ſog alſo der Chro⸗ 
niſt ſich auf ſolcher Reiſe voll von Eindrücken, 
aber auch von Sorgen um den Frieden der 
beiden Völker, die — faſt gleich ſtark — in eng⸗ 


ſter Nachbarſchaft nebeneinander lebten, ohn⸗ 


irgendein Verhältnis zueinander zu finden. 


Man erkundigt ſich 


Ein Jahr nach dem Regierungsantritt Hitlers 
verkehrt der Sinn einer Oſtlandreiſe ſich merk⸗ 
würdig. Schon jenſeits der rotweißen Grenz⸗ 
pfähle beginnt das große Frageſpiel, dank dem 
der Reiſende nicht ſo ſehr dazu kommt, Ein⸗ 
drücke zu ſammeln, als vielmehr Eindrücke 
wiederzugeben. Ernſthaftes Intereſſe an 
der innerpolitiſchen Entwicklung Deutſchlands 
wechſelt ab mit platteſtem Unverſtand. Es ge⸗ 
ſchieht, daß ein⸗ und derſelbe Menſch dringend 
ſich erkundigt nach dem Stand der Arbeits⸗ 
ſchlacht und — faſt im gleichen Atemzuge noch 
— fragt, wann denn nun die letzten Juden in 
Deutſchland erſchlagen würden. Die wichtigſte 
Frage aber, die bei allen Geſprächen wieder⸗ 
kehrt, iſt folgende: „Ihr habt alſo den Ge⸗ 
danken, Euch Pommerellen und Poſen mit Ge⸗ 
walt zurückzuholen, endgültig aufgegeben?“ 
Und wenn man dann antwortet, daß die deut⸗ 
ſche Reichsregierung keinen dringenderen 
Wunſch kenne, als auf der Baſis gegebener Tat⸗ 
ſachen mit den benachbarten Völkern zu einem 
freundnachbarlichen Verhältnis zu kommen, 
dann ſieht und hört man förmlich den Stein, 
der dem Frager vom Herzen fällt. 


Ganz verſtändlich iſt dieſe Frage übrigens 
demjenigen, der mit offenen Augen die Zuſtände 
in Deutſchland in den vergangenen 10 bis 
15 Jahren geſehen hat, auch heute noch nicht. 
Wie jenſeits der Oſtgrenze der Eindruck ent⸗ 
ſtehen konnte, das Deutſche Reich ſinne unab⸗ 
läſſig auf Revanche und Eroberungskriege 
bleibt unklar. Mit ganzen 100 000 Mann 
Reichswehr, ohne Flugzeuge, ohne Tanks und 
ohne Reſerven das hochgerüſtete Polen anzu⸗ 
greifen, wäre für Deutſchland glatter Selbſt⸗ 
mord geweſen. Jedoch: zu einer ſolchen Ueber⸗ 
legung ſind bisher in Polen dank jenen dunklen 
Geſchäftsmachern, die überall ihr Unweſen trei⸗ 
ben, und dank einer ihnen nur allzu willig 
dienenden Preſſe nur die allerwenigſten Men⸗ 
ſchen gekommen 


Die „Erbfeindſtimmung“ flaut ab. 


And heute nun iſt ganz Polen feſt davon 
überzeugt, daß Deutſchland beſagte Revanche⸗ 
gelüſte ad actä gelegt habe, ja, vielfach hört 
man darüber hinaus die Anſicht, es ſei für 
Polen das einzig Gegebene, ſtatt der früheren 
Freundſchaft mit Frankreich ein regelrechtes 
Schutz⸗ und Trutzbündnis mit Deutſchland zu 
ſchließen. Ich will nicht unterſuchen, ob jemand 
und wer von einem ſolchen Bündnis wirkliche 
Vorteile haben würde. Tatſache aber iſt, daß 
in wenigen Wochen nur jene unheilvolle „Erb⸗ 
feind-Stimmung“ in Polen faſt völlig ver⸗ 
ſchwunden iſt und daß — je weiter man nach 
Oſten vordringt — die freundſchaftliche Ein⸗ 
ſtellung zu Deutſchland wächſt! Nur im Weſten, 
ausgerechnet in den ehemals deutſchen Ge⸗ 
bietsteilen der polniſchen Republik, iſt man 
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heute noch geneigt, gelegentlich bedenklich den 
Kopf zu ſchütteln. 


Aber ſelbſt hier wirken ſich ſchon die Folgen 
des deutſch-polniſchen Abkommens (das engli⸗ 
ſche Blätter „ein Meiſterſtück moderner Diplo⸗ 
matie“ nannten) ſichtbar aus. Weder wird 
man noch, wie einſt, mißtrauiſch angeſchielt, 
wenn man Deutſch mit Deutſchen ſpricht, noch 
ſetzen Eltern ſich mehr Drangſalierungen aus, 
wenn ſie ihre Kinder in die Minderheiten⸗ 
ſchulen ſchicken. Es herrſcht im Poſenſchen wie 
in Pommerellen eine Art Burgfrieden, wäh⸗ 
rend dem man zunächſt einmal die beiderſeits 
begangenen Fehler bedenkt und auf Möglich⸗ 
keiten ſinnt, ſtatt einem Leben nebeneinander 
— ein Leben miteinander zu führen! 


Bitter allerdings ſind für die Deutſchen der 
polniſchen Weſtprovinzen nach wie vor die Bes 
ſtimmungen der Anſiedlungskommiſſionen. 
Immer noch werden den deutſchen Gutsbeſitzern 
große Landteile enteignet, ohne daß der Staat 
es etwa mit der Bezahlung ſehr eilig hat. 
Schuldverſchreibungen, deren Laufzeit 1935 erſt 
beginnt, ſind ſicherlich Vermögensteile von nur 
ſehr bedingtem Wert! 


Die ſchweren Wirtſchaftsnöte 


Wirtſchaftlich ſieht es in Polen böſe aus, 
weit böſer als bei uns! Der Angriff gegen 
die Arbeitsloſigkeit — Randſiedlungen in Poſen 
und Warſchau zeugen von ihm — iſt ſtecken 
geblieben. Die Bautätigkeit iſt eingeſchlafen. 
Selbſt die Großſtädte verſacken langſam und 
werden „Provinz“. Auch die Anregung von 
außen fehlt: nach wie vor koſtet die Ausreiſe 
in andere Länder 400 Zloty (200 RM.), ein 
Betrag, der ſelbſt für große Firmen eine er⸗ 
hebliche Rolle ſpielt. 


Entſprechend der inneren Notlage iſt der 
Außenhandel zurückgegangen. Immer noch 


nimmt den erſten Platz in Ex⸗ und Import 
mit Polen England ein. Deutſchland iſt an der 
Einfuhr mit nur noch 17,6 Prozent beteiligt 
(gegen 21 Prozent im Jahre 1932); ſein Im⸗ 
port ſank von 173,1 Millionen Zloty auf 
145,7 Millionen. Auch die polniſche Ausfuhr 
nach Deutſchland iſt zurückgegangen; ſie ging von 
175,9 Millionen Zloty auf 167,8 Millionen zu⸗ 
rück. Das iſt ein harter Schlag für die polni⸗ 
ſche Wirtſchaft, die ſich allerdings damit zu 
tröſten ſucht, daß die Außenhandelsbilanz 1933 
Deutſchland gegenüber mit 22,1 Millionen Zkoty 
aktiv blieb, ein Ueberſchuß alſo, der tatſächlich 
recht anſehnlich iſt. 


Ob die hier erlittenen Einbußen ſich ange⸗ 
ſichts der Weltkriſe werden aufholen laſſen, 
bleibt abzuwarten, jedenfalls erwartet man 
überall in Polen (und vornehmlich in der Land⸗ 
wirtſchaft) eine einſchneidende Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage durch den am 26. Januar 
1934 geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Pakt, der 
ja nicht nur die politiſchen Beziehungen der 
beiden Nachbarn regelt, ſondern auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen! Man erkennt in ihm überall 
dankbar das ehrliche Beſtreben Deutſchlands, 
zu freundſchaftlichen Beziehungen mit Polen zu 
kommen, ſieht in ihm eine fühlbare Erleich⸗ 
terung der Lage im allgemeinen und — — er⸗ 
kennt darüber hinaus ſogar an, daß er außen⸗ 
politiſch für das Deutſche Reich ein voller Er⸗ 
folg war. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Abglanz die⸗ 
ſes Erfolges auch Polen ſelber trifft. Den 
Aerger mit dem einſtigen Bundesgenoſſen im 
Ring der Kleinen Entente, der Tſchechoſlowakei, 
nimmt man daher einigermaßen ruhig hin und 
bemüht ſich, nunmehr ſeine außenpolitiſche Ein⸗ 
ſtellung zu den anderen Staaten zu revidieren 
und auf einer neuen Baſis aufzubauen. 

U 


Aktivierung der deutſch⸗polniſchen 
Derftändigung 


Kardinalprimas Dr. Hlond über die polniſche 
Außenpolitik 


dk, Warſchau, 9. April. Ueber die polniſche 
Außenpolitik äußerte ſich der Primas von Polen, 
Kardinal Hlond, einem Mitarbeiter der fran⸗ 
ct“ Wochenſchrift „Sept“ gegenüber. Hlond 
betont in ſeinen Aus Ben vom katholi⸗ 
ihen Standpunkt aus, ß er ſowohl einer 
deutſch⸗polniſchen wie einer deutſch⸗ruſſiſchen 
e z u ſtimmend eee. 
Die Annäherung zwiſchen den egierungen 
habe nichts damit zu tun, wie man ſich in den 
betreffenden Ländern e dem Katholi⸗ 
zismus verhalte. Gerade ein Kontakt mit 
nichtkatholiſchen Regierungen diene dem Zweck, 
— dort lebenden Katholiken Schutz zu er⸗ 
alten. 


Der polniſche Biſchof betont dann, daß eine 
Verſtändigung nicht bedeute, daß man etwa das 
innerpolitiſche Syſtem des Staates, mit dem 
man ſich verſtändige, damit als beſonders gut 
anerkenne. „Ein Pakt mit einer fremden Re⸗ 
gierung,. fo jagt Hlond, „zwingt uns keines⸗ 
wegs, die politiſchen Meinungen uns 
ſeres Partners anzunehmen. Wenn wir uns 
gegenſeitig in den gegebenen Grenzen aner⸗ 
ennen, dann 22 Pete 52 0 
gen abgeſchloſſene Pakt in den Her zen der 
Bür 155 Wurzel faſſen. Ich 50 ein dieſer 
Beziehung bereits einen großen Fortſchritt: 

Die übertriebene Propaganda des Haſſes 

und der Lüge, die jeit Jungen die Ver⸗ 

hältnifje auf beiden Seiten der deutſchen 

Grenze lennzeichnete, wird jetzt nicht mehr 
Platz greifen“ 


egierun⸗ 


» Poiener Tageblatt « 


Großer Erfolg der Märzoffenſive 
Wieder 570000 neubeſchäftigte — das Echo in England 


Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr. 
Syrup, machte geſtern vor Vertretern der 
deutſchen Preſſe wichtige Mitteilungen über den 
glänzenden Erfolg der Arbeits⸗ 
ſchlacht im März. Der ausführliche Bericht 
darüber wird morgen veröffentlicht werden. 

Präſident Syrup erklärte, daß er im Hinblick 
auf die Bedeutung dieſer erſten Zählung nach 
Beginn der Frühjahrsſchlacht gegen die Arbeits⸗ 
Iofigfeit aber ſchon heute die weſentlichſten 
Zahlen bekanntgeben wolle. 

Im Monat März iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um 570 000 zurückgegangen; ſie beträgt am 
1. April 1934 noch rund 2,8 Millionen. Die Be⸗ 
deutung dieſer Zahl wird durch einen Vergleich 
mit dem Vorjahre erwieſen. 

Am 1. April 1933 betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen 5,6 Millionen; ſie iſt alſo im Laufe 
eines Jahres genau halbiert worden. 


Präſident Syrup rief in die Erinnerung, daß 
Anfang 1933 rund 6 Millionen Arbeitsloſe in 
Deutſchland waren. Dieſe Zahl hat ſich bis Ende 
1933 auf 3% Millionen verringert; fie wuchs 
im Dezember auf 4 Millionen an, um dann 
bis zum 1. April auf 2,8 Millionen zu ſinken. 
Präſident Syrup erklärte, er perſönlich werte 
noch höher als die materiellen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsmaßnahmen die ſeeliſche Umſtellung des 
ganzen Volkes gegenüber der Arbeitsloſigkeit 
ein. Im Gegenſatz zu der ſtumpfen Reſignation 
der Kriſenjahre ſei es jetzt die Ueberzeugung 
aller Volksgenoſſen geworden, daß 

jede Anſtrengung und jedes Opfer zur Be⸗ 

kämpfung der Arbeitsloſigkeit ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht 
ſei. Dieſe Einſtellung werde bei der Betrach⸗ 
tung der Entwicklung der deutſchen Arbeits- 
loſigkeit im Auslande keineswegs genügend ge⸗ 
würdigt, ſie ſei ja im Grunde nur aus dem Mit⸗ 
erleben verſtändlich. Wer wie er die Eröffnung 
der Frühjahrsſchlacht durch den Führer miterlebt 
habe, der wiſſe, daß ſich kein Deutſcher, der guten 
Willens und verantwortungsbewußt ſei, dem 
Rufe verſagen könne. 


Präſident Syrup ſchloß ſeine Ausführungen 


mit dem Hinweis darauf, daß man trotz aller 
Erfolge den Kampf in dieſem Sommer mit dem 
gleichen Nachdruck weiterführen müſſe. 

Der Kampf werde ſich in der Hauptſache gegen 
die Großſtädte und die Induſtrie⸗ 
bezirke richten, wobei die Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit in Berlin ſchon in den näch⸗ 
ſten Wochen eine ganz große Rolle ſpielen 
werde. Die Beſprechungen über die Bekämpfung 
der Berliner Arbeitsloſigkeit ſeien bei ihm ſchon 
in Fluß. Der Frühfahrserfolg gebe das Recht 
zu der Erwartung, daß auch die neuen Ziele 
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit bei glei⸗ 
cher Anpaſſung aller Kräfte erreicht werden. 

* 


London, 10. April. Der geſtern von Dr. Sy⸗ 
rup bekanntgegebene erſte Erfolg der Frühjahrs⸗ 
offenſive gegen die Arbeitsloſigkeit in Deutſch⸗ 
land findet in der Preſſe große Beachtung. 
In einer Berliner Times“ ⸗ Meldung wird 
ugegeben, daß die eee Zahl der 
Arbeitsloſen in einem einzigen Monat erſtaun⸗ 
lich ſei, wenn auch die Vermutung ausgeſprochen 
wird, daß dieſer Erfolg vielleicht teilweiſe da⸗ 
durch erreicht wurde, daß die Marmelade dünn 
aufgeſtrichen wurde, damit ſie für mehrere Leute 
ausreiche, mit anderen Worten, daß „is zu 
einem gewiſſen Grade“ niedrige Löhne gezahlt 
würden. 


„Morningpoſt“ ſpricht von eindrucks⸗ 
ollen Erfolgen, die erzielt worden ſeien 
durch ein Gemiſch freiwilliger und obligato⸗ 
riſcher Opfer aller. Arbeitgeber hätten neue 
Leute eingeſtellt. trotz Nachteil für ihre Ein⸗ 
nahme. Arbeiter hätten niedrige Löhne ange⸗ 
nommen, um die Einſtellung neuer Leute zu 
ermöglichen. Viele junge Männer hätten ihre 
Stellungen aufgegeben und ſich Arbeitskorps 
angeſchloſſen, um älteren Leuten ihren Platz in 
der Merkftatt freizu machen. Einige deutſche 
Wirtſchaftsſachverſtändige ſeien zwar beunruhigt 
über dieſe Methoden, andere aber betrachteten 
fie als ausgezeichnete Notmapnahmen. Im 
großen und ganzen ſei dies auch die Ai,” *t des 
deutſchen Arbeiters, der den niedrigen Lebens⸗ 
ſtandard hinnehme in der Hoffnung, daß die 
Einschränkung noch vorübergehend ſei. Beſon⸗ 
ders die jungen Arbeiter leiſteten dem. Aufruf 
zur Kameradſchaft und zum Opfer be⸗ 
geiſtert Folge. 


Der papſt empfängt die Weltpreiie 


Die Sud eee der ausländiſchen Preſſe in 
Rom iſt am Montag vom Papſt in Audienz 
empfangen worden. Hundert Vertreter auslän⸗ 
diſcher Zeitungen waren im Konſiſtoriumſaal 


des Vatikans verſammelt. Der Chefredakteur 

des „Oſſervatore Romano“, Graf della Torre, 
und der Präſident der Vereinigung, 7 0 ſtell⸗ 
ten dem Papſt die Mitglieder der ereinigung 
vor, denn es war ſein Wunſch geweſen, jeden 
einzelnen perſönlich kennen zu lernen und zu 
begrüßen. Die Aufitellung war nach Ländern 
ein Der apf ſchritt die Reihen langſam 
ab, ließ ſich die Namen jedes einzelnen nennen 
und reichte ihm die Hand zum Kuß des e 
ringes. An den einen oder anderen richtete er 
freundliche Worte. 


Dann nahm der Papſt auf dem Thronſeſſel 
Platz und hielt eine kurze Rede, in der er dem 
Präſtdenten der Vereinigung für die Begrüßung 
dankte. Er ſei dem Wunſche der Preſſe, empfan⸗ 
gen zu werden, mit großer Freude nachgekom⸗ 
men, ja, es entſpreche ſeinem eigenen unſche, 
die Vertreter der Weltpreſſe kennen zu lernen, 
die an ihrem Teil zu dem glorreichen Erfolg 
des jetzt vergangenen Heiligen Sat beige⸗ 
tragen hätten. Denn, jo 185 der Papſt, er jet 
ſich bewußt, daß die Preſſe Wortführer oder, 
wie man jetzt zu ſagen Ff ege, Lautſprecher der 
öffentlichen Meinung let. autſprecher freilich 
in dem Sinne, daß ein jeder mit ſeinem eigenen 
Urteil zur Verbreitung und Förderung der kul⸗ 
turellen Werte beitrage. Er 
bar für ihre Dienſte und denke an das Wort 
des Heiligen Ambrosius, daß die vordringlichſte 
Aufgabe für einen jeden die der Dankbarkeit ſei. 
So gebe er uns allen ſeinen Se uns, unſe⸗ 
rem Berufe, 1 Familie und unſeren Län⸗ 
dern, denen wir angehörten. in denen allen 
Katholiken wohnten und denen allen ſeine Liebe 
gehöre. Wie er ſchon einmal vor einem gro⸗ 
zen Kreis von Naturwiſſenſchaftlern geſagt habe: 
Wer die Segenſpendung nicht in ihrem liturgi⸗ 
ſchen Sinne annehmen zu können laube, der 
dürfe fie von ihm wohl in dem p logiſchen 
und eigentlichen Wortſinn annehmen, denn alle 
ſeien hier im gemeinſamen Hauſe des Vaters 
der katholiſchen Chriſtenheit willkommen. 

Der Papſt ſprach mit einer inneren Wärme. 
die ihn bei ſolchen Anläſſen ſtets auszeichnet. 
Seiner ſtraffen Haltung und ſeiner lebendigen 
Stimme merkt man nicht ſeine 78 re und 
Jaht die großen Strapazen des abgelaufenen 
Jahres an. Als er ſich von uns gegen 2 Uhr 
derabſchiedete, begrüßte er im Nebenſaal noch 
etwa hundert junge Leute, die ihre Ehen 
von ihm ſegnen laſſen wollten. 


die Lage in Fernoſt 
Not einer wichtigen Entſcheidung über die 
chineſiſch⸗mandſchuriſchen Beziehungen. 
London, 10. April. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Schanghai ſind alle Mitglieder des 


Kabinetts am Montag nachmittag von Nanking 
an Bord eines Kanonenbootes nach Nantſchang 


abgefahren, um mit dem Vorſitzenden des poli⸗ 


tiſchen Rates von Peking, General Huangfu, 


ei der Preſſe dank⸗ 


und mit General Tſchankaiſchek die Lage in 
Nordchina zu beiptechen. 

Vie Japaner hatten nämlich neuerdings auf 
die Wiederaufnahme der Verhandlungen zur 
Wiederherſtellung des normalen Verkehrs zwi⸗ 
ſchen China und der Mandſchurei gedrungen. 
General Huangfu habe deswegen Tſchankaiſchek 
aufgeſucht, um mit ihm das künftige Vorgehen 
zu beraten. Die Tatſache, daß die maßgeben⸗ 
den Führer der Nanking⸗Regierung nach Nan⸗ 
tichang abgereiſt ſind, deute darauf hin, daß 
cine hochwichtige Entſcheidung bevorſtehe. 


Keine polniſche Sprache 
in ſchwediſchen Schulen 


dk. Stockholm, 9. April. Wie wir erfahren, 
war auf Betreiben von polniſcher Seite vor 
kurzem angeregt morden, in . Schu⸗ 
len die polniſche Sprache als Fremdſprache ein⸗ 
Zunächſt wurde jedoch eine 
um feſtzuſtellen, 


Rund⸗ 


uführen. ö 
\ wieviel 


rage veranſtaltet, 
Schüler ſich zum Erlernen der le Sprache 
melden würden, nachdem man ihnen erklärt 
daß die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
weden bejonders eng jeien. Nach: 
dem jedoch ſich von ſämtlichen höheren Schulen 
der Hafenſtadt Karlskrona nur ein Schüler zum 
den Pen Unterricht gemeldet hatte, hat man 
den Plan wieder fallen laſſen. 


8 Kommuniſten 
zu 31 Jahren Gefängnis verurkeilt 


Warſchau, 10. April. Das Kreisgericht in 
Nadom hat nach einer kurzen eg den 
lung acht Kommuniſten, in der Hauptſache Juden, 
u insgeſamt 31 Jahren Gefängnis verurteilt. 

ie drei Hauptangeklagten erhielten je 5 Jahre 


Gefängnie 


Journaliſtenbeſuch in Warſchau 


Bulgariſche et die anläßlich einer 
polniſch⸗ulgari chen Preſſekonferenz in Warſchau 
weilen, haben geſtern am Grabe des unbekannten 
Soldaten einen Kranz niedergelegt. Darauf be⸗ 
gaben ſie ſich auf das Schloß und zum Belvedere, 
wo ſie ſich in die Audienzbücher eintrugen, um 
dann dem Preſſechef des Außenminiſteriums. 
Przesmycki, einen Beſuch abzustatten. Der 
i Pabel gab zu Ehren der Gäſte ein Feſteſſen 
im Hotel „Europejfki“. 

* 


Geſtern abend iſt in Warſchau auf Einladung 
des polniſchen Pfadfinderverbandes eine Aus⸗ 
flugsgruppe rumäniſcher Pfadfinder, die ſich aus 
67 Perſonen zuſammenſetzt, eingetroffen. 

s * 


Warſchau. 10. April. Oberſt Czeſlaw Fili⸗ 
powicz verläßt den Poſten eines Departe⸗ 
mentsdirektors für Zipilflugweſen im Verkehrs⸗ 
miniſterium und übernimmt den Poſten des 
Kommandanten der 


lugſchule in Bromberg. 
Sein Nachfolger iſt 


ajor Tomasz Turbiak. 


hermann Göring 
ein Jahr Miniſterpräſident 


Der preußiſche Staat wieder ſauber — Preußen 

als Vorbild des Reiches — Der „Eiſerne Her⸗ 

mann“ greift durch — Eine neue Staatsautorität 
geſchaffen 


Berlin, 9. April. Am 11. April 1933 wurde 
dem Reichskommiſſar für das preußiſche Innen⸗ 
miniſterium und Reichsluftfahrtminiſter Her: 
mann Göring die Urkunde ſeiner Ernennung 
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten und zum 
preußiſchen Miniſter des Innern überreicht. An 
dieſem Tage ſandte der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm ay 
Hermann Göring: 


„Ich ernenne Sie mit Wirkung vom heu⸗ 
tigen Tage zum Miniſterpräſidenten vor 
Preußen. Ich bitte Sie, Ihre Amtsgeſchäfte 
am 20. April in Berlin übernehmen zu 
wollen. Ich fühle mich glücklich, Ihnen die⸗ 
ſen Beweis meines Vertrauens und meines 
Dankes geben zu können für die großen Ver⸗ 
dienſte, die Sie ſich um die Wiedererhebung 
des deutſchen Volkes ſeit über 10 Jahren 
als Kämpfer unſerer Bewegung, für die 
ſiegreiche Durchführung der nationalen Re⸗ 
volution als kommiſſariſcher Miniſter des 
Innern in Preußen erworben haben, und 
nicht zuletzt für die einzige Treue, mit der 
Sie Ihr Schickſal an das meine ſchloſſen.“ 


Das Telegramm erreichte Göring in Rom, 
wo er zu wichtigen Verhandlungen weilte. Das 
deutſche Volk vernahm dieſe Ernennung mit 
Freude und Genugtuung, wußte es doch, daß 
damit ein Mann endgültig an die Spitze Preu⸗ 
ßens trat, der ſelbſt die beſte Verkörperung 
preußiſchen Geiſtes, preußiſcher Pflichterfüllung, 
preußiſchen Soldatentums und preußiſcher Tra⸗ 
dition iſt. 

Am 20. April, dem Geburtstag des Führers, 
landete Göring nach einem ſchweren Alpenflug 
in München. Am 21. April traf der Miniſter⸗ 
präſident in Berlin ein, und übernahm die 
Dienſtgeſchäfte. 


Damit begann in Preußen ein neuer Kurs. 
Selten iſt in einem einzigen Jahre in einem 
Lande ſoviel Poſitives geſchaffen worden, wie 
im Jahre 1933 in Preußen unter der Führung 
Görings. 5 

Göring räumte auf in Preußen, es ſtaubte 

dabei erheblich, aber nach den Aufräumungs⸗ 

arbeiten war dann das Haus wieder ſauber. 


Das neue Preußen iſt in vielfacher Beziehung 
dem Reiche zum Vorbild geworden. Von Preu⸗ 
ßen nahm eine Fülle von Aktionen ihren Aus 
1935 die bahnbrechend wirkten. So hat Preußen 

933 wieder ſeine hiſtoriſche Aufgabe übernom⸗ 
men, der Sauerteig des Reiches zu ſein. 


Am 19. Mai trat der preußiſche Landtag zu 
ſeiner letzten Sitzung zuſammen, in der Göring 
ſein Regierungsprogramm bekannt gab. Wenige 
Sätze daraus umreißen ſcharf die Aufgabe, die 
Göring ſich ſtellte: „Der Dualismus Preußen 
Reich, der ſeit 1918 mit zur Zerreißung Deutſch. 
lands beigetragen hat, iſt beſeitigt. Preußen 
in ſeine Miſſion, Grundpfeiler Deutſchlands zu 
ſein, zurückgeführt worden. 

Nur in der Zuſammenfaſſung von Preußen 

und Reich kann Großes erblühen.“ N 
Aus dieſen beiden Sätzen geht zweierlei hervor 
Einmal daß Göring ſein Amt als preußiſcher 
Miniſterpräſident nicht jo auffaßte, als ob DM 
m: das Eigenleben des Landes Preußen neuen 
Auftrieb erhalten ſollte, ſondern im Sinne de 
großen Vereinheitlichung, die der Führer Ihe! 
damals plante. Nicht das Land Preußen ſollte 
erhalten bleiben, ſondern der preußiſche 
und die wollte Göring in neuem Glanze de 
Reiche als wertvollſtes Erbe Preußens zuführen · 4 


Es iſt intereſſant, jene Programmrede nach- 
zuleſen und zu vergleichen mit dem Tätigkeits“ 
bericht, den er nach einjähriger Amtszeit ahne f 
legen in der Lage iſt. Man findet dann. 4 
von dieſem Programm Punkt für Punk! 1 
erfüllt worden iſt. 


Das bisher Geleiſtete aber ſchenkt gleichzeitig 8 
einen Ausblick auf das, was auch künftig . 
leiſtet werden wird Und ſo wird auch das "A 


ftehen: Preuße“ 


1934 unter der Deviſe 


voran!“ 
—. . —— 


die Polen in der Tſchechoſlowaten 

N iD Mägriig- of, 
b a a 
pe 


tutionen im rn mit einem 
loſen Feldzuge tſchechiſcher Blätter gegen die g 
treffenden Redaktionen den geri dagen eh 
beſchreiten Sie . ſich dabei auf das 
über den Schutz der Republik, wonach bie, Mm 
915 


breitung von Panik unter der Bürgerſchaf 4 
Schaden von Finanzinſtitutionen beſtraft ich- 
Die polniſchen Organiſationen werden Ent 
digungen verlangen. f 


Empfang beim Papſt 


Der Papſt empfing geſtern auf einer A 
den Genetelſekrelbr — polniſchen Akademie 
Wiſſenſchaften in Krakau, Nektor Ruta k 
den Direktor der römiſchen Bibliothek d et ever { 
demie, Mihatowiti. Die beiden Akadem. del 
treter überreichten im Namen der Akad 
letzten Band des Werkes „Monumenta 
Vaticana“, das die Korreſpondenz des 
nals Bolagnetta, des päpſtlichen Nunt 
Polen, enthhält. Der Papſt erteilte det 
mie und ihrer römiſchen Station ſeinen 
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Mittwoch, 
11. April 1934 


; Muttertag bleibt 


Berlin, 10. April. In einer vom Propa⸗ 
Sandaminifterium einberufenen Sitzung, an der 
unge Vertreter der Miniſterien, des Amtes für 
Volkswohlfahrt und der Verbände des Reichs⸗ 
ausſchuſſes für Volksgeſundheit, des Aufklä⸗ 
rungsamtes für Bevöllerungspolitik und ferner 
ie Vertreter der charitativen Verbände teil⸗ 
nahmen, wurde die Beibehaltung des Mutter⸗ 
lages beſchloſſen. 


Ueber den Rahmen des eigentlichen Mutter: 
ages hinaus wurde vorgeſehen, den Tag als 
ag der Familie zu begehen und ihn 
durch künſtleriſche Veranſtaltungen würdig zu 
Seitalten. Sammlungen werden an dieſem 
age nicht ſtattfinden. 


So wird in dieſem Jahre der 13. Mai das 
zepräge erhalten, das ihm Dr. Knaur als Vor⸗ 
Ampfer für den Muttertag ſeit 1922 wünſchte. 


Die Rellungsaktion 
für den „Tſcheljufkin“ 
deneskau, 10. April. In einem Funkſpruch aus 


m Lager der „Tſcheljuſtin“⸗Veſatzung heißt es, 


— ſeit geſtern die Witterungsverhältniſſe 
leder eine ungünſtige Wendung genom⸗ 

— haben. Der im Lager gelandete Flieger 
Kamen, der beabſichtigte, neue Mitglieder der 
5 atzung nach Wankarem zu bringen, hält ſich 
artig noch bei den Schiffbrüchigen auf, 

8 er den Start wegen des Witterungsumſchla⸗ 

— verſchieben mußte. Desgleichen haben die 
* ren ruſſiſchen Flieger, die von Wankarem 
—1 dem Lager des Prof. Schmidt fliegen 
Die en. einſtweilen auf den Start verzichtet. 
We am Sonnabend von den Fliegern nach 
N nlarem gebrachten fünf Perſonen aus dem 
deer des Prof. Schmidt wurden geſtern mit 
* Binggeug nach Wellen transportiert, da 
. Geſundheitszuſtand außerordentlich gelitten 


Beendigung des Streits 
der Detroiter Automobilinduſtrie 


Detroit, 10. A 

„10. April. Am Montag beendeten 

zur 6000 Arbeiter der Motor Products Corpo⸗ 
Loon den Streik, nachdem ſie ſich mit einer 

| Mar erhöhung von 10 Prozent einverſtanden er⸗ 
N t hatten. Anderenfalls wären am Montag 


n „Hudſon Motor Company etwa 1800 
sgeſperrt worden. 


das „Goldland Ophir“ gefunden? 


ngen eines franzöſiſchen Forſchers. 


Wenden, 10 April. Nachrichten aus Apis 

vi der Hauptſtadt Abeſſiniens, wollen 

der , daß ein franzöſiſcher Forſcher das aus 

dect Bibel bekannte „Goldland Ophir“ ent⸗ 

ern gabe. Der Forſcher, Bayronde Prorek, 

werf ert, er habe alle Tempel und Berg⸗ 
“ aufgefunden, in denen in früheren 
en Gold und Smaragden in großer 
ige gewonnen worden ſeien. 


Größte internationale Geldfälſcherbande geſprengt 


Der Zentrale der Londoner Kriminalpolizei 
iſt ein großer Schlag gelungen. Die gegenwär⸗ 
tig größte internationale Geldfälſcherbande der 

elt iſt von ihr entdeckt und geſprengt worden. 
20 Verhaftungen ſind bereits vorgenommen und 
viele gefälſchte Noten und Wertpapiere beſchlag⸗ 
nahmt worden. 


„Die Fälſcher haben nach den bisherigen gie 
ſtellungen Noten und Bons auf über eine Mil- 
lion Pfund in den internationalen Verkehr ge- 
bracht. Die a SR Verhaftungen find in 
London und in Warſchau erfolgt. Die 
Polizei hat 


alle wichtigen Spuren gefunden, die zur 
reſtloſen Aufklärung der ſenſationellen 
Fälſchungen erforderlich ſind. 


Die Bande hatte ihren Sitz in Warſchau ge⸗ 
habt und ſeit einiger Zeit Noten der Bank von 
England und Staatsbonds der engliſchen, ame⸗ 
rikaniſchen, polniſchen und anderer Regierungen 
A s jind bereits 18 Verhaftungen in 
Jar Kar vorgenommen worden. Nachdem be⸗ 
reits ſeit geraumer Zeit von Scotland Yard in 
England Spuren verfolgt worden waren, ge⸗ 
lang es in der vorigen Woche, zwei Polen, die 
mit der Bande zuſammenarbeiteten, in London 
zu verhaften. Gleichzeitig begaben ſich Detek⸗ 
tive von Scotland Yard nach Polen. die dort 
in Zuſammenarbeit mit der polniſchen Polizei 
die Spuren weiter verfolgten, was jetzt zur 
50 rhaftung von 18 Bandenmitgliedern geführt 
at 

ag: ing jorajältig annejertigte Fül⸗ 

chungen der polnischen Obligationen, 


worden. 


von denen bisher ſchon Stücke im Geſamtbetra 
von mehr als einer Million Zloty feſtgeſtell 
ſind, waren vor kurzem in London entdeckt 
Nach längerer Beobachtung konnte die 
5 7 7% Kriminalpolizei einige Agenten ver⸗ 
haften, die die falſchen Anleihetücke in Verkehr 
brachten, und vor allem das Haupt der Bande, 
einen aus Warſchau ſtammenden Kaufmann 
Neumark. 


Nach Anſicht der Warſchauer Polizeibehörden 
ſtand die Fälſcherbande 


noch in den Anfängen ihrer Tätigkeit. 


Das aufgefundene Material deutet darauf hin, 
daß noch für mehrere Millionen gefälſchte Obli⸗ 
gationen in Vorbereitung waren. 


Größere Warſchauer Banken haben in London 
Informationen eingeholt über die Fälſchung 
von Obligationen der 7prozentigen Stabi⸗ 
liſierungsanleihe. Die gefälſchten 
Obligationen laſſen ſich bei einem Vergleich der 
Emiſſionsſtempel leicht von den echten 
unterſcheiden. Sie find gröber in der Schrift 
gehalten und tragen undeutliche Abdrücke des 
Staatshoheitszeichens. Auf dem inländiſchen 
Geldmarkte ſind Falſchſtücke bisher noch nicht 
bemerkt worden. NEE 

Die in Warſchau verhafteten Mitglieder der 
Bande werden von den polniſchen Gerichten 
aue werden. Obwohl zwiſchen Polen 
und Großbritannien ein Auslieferungs⸗ 
vertrag beſteht. unterliegen polniſche Bür⸗ 
ger, die wegen Vergehen zum Schaden engli⸗ 


ſcher Inſtitutionen verfolgt werden, nicht den 


betreffenden Abmachungen. 


Kämpfe mit einem chiueſiſchen 
Bandenführer 


London, 10. April. „Times“ melden aus 
Schanghai, der Bunditenführer Liu Kwei Tang, 
der in der letzten Woche ſechsmal von Truppen 
umzingelt geweſen, aber immer wieder ent⸗ 
kommen iſt, bewegt ſich jetzt an der Schantung⸗ 
Grenze hin und her, wobei er durch 

Artillerieſeuer und Flugzeugbomben 
in ſchwere Bedrängnis gebracht wird. 


Der Bezirksrichter der Ortſchaft Kanyu, die 
von den Banditen geplündert worden war, fand 
bei ſeiner Rückkehr, daß 300 Einwohner, dar⸗ 
unter ſeine Frau, ermordet worden waren. 


Liu Kwei kan ſtammt aus dem Bergland 
von Tenghſien und iſt das ſiebente Kind ſeiner 
Eltern. Er wird in Schantung ſchwarze Sie⸗ 
ben“ genannt, erſtens wegen ſeiner dunklen 
Geſichtsfarbe und zweitens wegen ſeines ſchlech⸗ 
ten Charakters. Er war in der Vergangenheit 
abwechſelnd Bandit und regulärer Soldat und 
ſoll früher nur wegen ſeiner Zugehörigkeit zu 
einer mächtigen Geheimgeſellſchaft der ſtrafen⸗ 
den Gerechtigkeit entgangen ſein. 


Griechiſcher Dampfer 
bei Arkona geſtrandet 


Kap Arkona (Rügen), 9. April. Am Sonn⸗ 
abend abend ſtrandete vor Arkona bei dichtem 
Nebel der griechiſche 8000⸗To.⸗Dampfer „Leo⸗ 


errungen hatte, und Leutnant z. S. d. R. Sprockhoff an 


nidas“. Der Dampfer war mit einer Kohlen⸗ 
ladung von Danzig nach Italien unter⸗ 
wegs. Am Bug ſind 3 Kammern voll Waſſer 
gelaufen. Die Lage des Schiffes, das auf ſteini⸗ 
gem Grunde feſtſitzt, iſt recht gefährlich. Zwei 
e befinden ſich an der Unfall⸗ 
elle. 


Großkampf gegen heuſchrecken 


In Afrika allein wird der Schaden, der durch 
die Heuſchreckenſchwärme alljährlich angerichtet 
wird, auf mehr als 1,5 Millionen engliſche 
Pfund, alſo rund 20 Millionen Reichsmark, be⸗ 


züſfert. Bisher gab es, wie „Daily Telegraph“ 


berichtet, 


kein wirfjames Mittel zur Vekämpfung 
dieſer furchtbaren Plage des dunklen 
* 2 
Erdteils. 


Eine Belämpfung der Larven und Puppen der 
Heuſchrecken, die vielleicht Zweck gehabt hätte, 
war meiſtens unmöglich. Jetzt iſt ein Gift 
entdeckt worden, das es möglich macht, die fer⸗ 
tigen Heuſchrecken ſelbſt zu töten. Man kann 
dieſes Gift, in dem u. a. Arſenik enthalten iſt, 
aus der Luft durch Flugzeuge abblaſen. Jede 
Deuſchrecke, die von einem Körnchen dieſes in 
Staubform geſtreuten Giftes getroffen wird, iſt 
unweigerlich in kürzeſter Zeit tot. Man wird 
in allen engliſchen Kolonien Afrikas Flugzeuge 
einſetzen, die nach den neuen Methoden die 
Heuſchreckengefahr bekämpfen ſollen. 


Aus adi und Cund. 
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Entgleisung eines D-zuges 
bei Linz 


Sechs Schwerverletzte 


10. April. 
23 Uhr aus Wien abgehende D⸗Zug mit zwei 


Wien, Der geſtern nacht um 
Zunieilen Wien- Salzburg — München und 
Wien —Paſſau- Holland entgleiſte bei Linz aus 
noch unbekannter Ursache. Der Lokomotiv⸗ 
führer wurde getötet. Bei den Reiſenden gab 
es ſechs Schwerverletzte. Nach den bisherigen 
Meldungen befindet ſich kein Reichsdeutſcher 
unter ihnen. 


Neuer Großflughafen in Indien 


In der auf Sumatra gelegenen Hafenſtadt 
Sabang wird zur Zeit ein Flughafen eingerich⸗ 
tet, der für die geſamte Luftfahrt in Nieder 
ländiſch⸗Indien von größter Bedeutung iſt. Wie 
„Algemeen Handelsblad“ mitteilt, wird dieſer 
Flughafen ermöglichen, daß die bisherige Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Niederlanden und ihren 
Kolonien weſentlich abgekürzt wird. Man wird 
nicht mehr über Singapore, Bangkok, Kalkutta 
und Karatſchi, alſo im großen Bogen um den 

ndiſchen Ozean herum, ſondern direkt über den 

zean nach Ceylon fliegen. Die neue Route 
von Sabang nach Trinkomale auf Ceylon be⸗ 
deutet eine ganz erhebliche Erſparnis. Gleich⸗ 
zeitig wird damit der Hafen von Sabang zu er⸗ 
neuter großer Bedeutung in Oſtaſien erhoben. 
Die geſamten Hafenanlagen werden in dieſem 
Zuſammenhang moderniſiert und beträchtlich er⸗ 
weitert. So iſt es jetzt möglich, daß die Ozean⸗ 
dampfer in Sabang raſcher „kohlen“ können als 
in Port Said. Auch die Petroleumtanks ſind 
erheblich vergrößert worden. 


können, was da vorging, aber als die Sandfäſſer ein: 


21 gegen Einen 


eines kleinen Kreuzers große Heldentat 
6 Copyright: Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 
Fortſetzung) (Nachdrud verboten) 


lerne Däbrend und nach dem Gefecht herrſchte in Sansibar 
gl eine vollkommene Panik. An dieſem 20. September 
Stad. dem Ehrentage der n wehten in der 
die 0 überall die weißen Flaggen in der Annahme, daß 
tt „Mans die Stadt beſetzen würden. Man wußte ja 
B die „Königsberg“ mutterſeelenallein dieſen 
ausgeführ 
le En Kreuzer vor dem Hafen liegen können. Daß auch 
men länder damit rechneten, zeigte fi) darin, daß fie 
a fen fi Liter faſſenden Oeltank ſchleunigſt ins Meer 
. fee. gueben, damit er den Deutichen nicht in die Finger 
8 löst eng haben fie den Leuchtturm auf der Chumbe⸗Inſel 
de „Knibrauchbar gemacht. Selbſt einige Tage ſpäter, als 
% lische gsberg“ längſt wieder bei Daresſalam war und 
ert Kreuzer den Hafen von Sanſibar anliefen, herrſchte 
Walken das Chaos. Erſt dieſen Kreuzern gelan 
ſer Kung zum Einziehen der weißen Fahnen zu bewegen. 
des auch del lag den Engländern noch bange in den Knochen, 
den an daraus hervorgeht, daß ſie im Januar 1916 noch 
aan Maeſchenen indiſchen Kaufmann Allidina Bulla auf 
g waßebiſch ktplatz in Mombaſſa aufhängen ließen, weil er 
en bah damals die „Pegaſus“ an die „Königsberg“ ver⸗ 
N. Als n ſoll. Und daran war Dulla tatſächlich unſchuldig. 
| dog ner Die „Königsber den ſinkenden Kr 
tin? bi 


ie 


un 2 * 
nas Nen genommen — näherte ſie ſich dem Ufer bei 


een een 


ent Ei errichtet worden, die eine unangenehme Tätig: 


hat ſcbönen Gelegenheit nicht verſäumen. Zu dieſem 


erm, der ſich ja ſchon als Lotſe große Verdienste 


t hatte, es hätten ja 505 andere. 


es, die 


die altete. Der das Lebenslicht auszublaſen, durfte man 


on in Daresſalam ja auch Oberleutnant z. S. 


Bord genommen, dieſe beiden Herren kannten Sanſibar 
ſehr genau und hatten in ihren Karten auch die Lage der 
Station gut eingezeichnet. Durch die ſteile Uferböſchung 
war von der Station nichts zu ſehen, und es blieb dem 
Kommandanten nichts anderes übrig, als durch indirektes 
Schießverfahren ſein Glück zu verſuchen. Acht Schuß wurden 
abgefeuert, dann ſetzte die „Köni . ihren 
Aber das Glück war an dieſem Lage en Deutſchen hold. 
Schon daß man in den nächſten Stunden und Tagen nichts 
mehr von dem Sender hörte, ließ erkennen, daß die Be⸗ 
ſchießung ihr Ziel erreicht hatte. Einige Tage ſpäter e 
man durch die engliſche Preſſe, daß zwei von den vorhan⸗ 
denen 4 Maſten umgelegt worden waren, und daß in einem 
Erdwerk zu Füßen des einen Maſtes 45 Askaris vernichtet 
worden waren. Wochenlang war die Station mundtot. 
Nun galt es, ſich wieder auf den Heimweg zu machen 
und durch die Klippen und al den Weg aus dem 
Hafen herauszufinden. Durch den Südpaß, die am 11 
befahrene Eingangsſtraße des Hafens, ging es wieder hin⸗ 
aus. Dabei hatte ſich Fregattenkapitän Looff noch ein 


anderes Vergnügen vorgenommen und in aller Stille vor⸗ 


bereitet. In den Liſten aller Nationen ſtand die „Königs⸗ 
berg“ als eee verzeichnet. Nur, da der Kreuzer 
bei feiner n n Deutschland keine Minen mitbe⸗ 
komm e * 6 


en i 
Auf einer der breiten Schlamminſeln im Rufiji-Delta, 
die gewöhnlich den Mittagsſchlafplatz der Krokodlle bildete, 
hatte 8 Looff eine Reihe leerer Petroleum⸗ 
fäſſer ſtehen ſehen. Er hatte ſie damals mit Sand füllen 
und an Bord holen laſſen, Mat großen Erſtaunen der mit 
dieſem Auftrag betrauten Matroſen, die durchaus nicht 
verſtanden, was dieſe ſonderbare Fracht ſollte. Schließlich 
ſoviel Glatteis gibt es doch in den Tropen nicht. Eingeweiht 
in dieſen Plan war gon der erſte Offizier und der 
Torpedobootsoffizier. Seh ging auch der Mannſchaft ein 
Licht auf, als Looff den Befehl gab, — — Minen zu legen. 
Seine Rechnung ftimmte haarſcharf. Durch das Gefecht 
hatten ſich auf allen Seiten des Hafens große Zuſchauer⸗ 
maſſen von Eingeborenen eingefunden, die mit geſpannter 
Neugier jede Bewegung des ſtolzen Schiffes verfolgte. Die 
Entfernung vom Ufer war zu weit, um genau Be zu 


eg fort. 


nach dem andern treu und brav ins Waſſer rollten, war 
das Aufſpritzen des Waller vom Lande aus genau zu ver⸗ 
folgen. Die Wirkung war die vorausgerechnete: die Englän⸗ 
der bekamen dieſe „ n brühwarm gemeldet und 
hielten viele Monate lang den Südpaß ihres Hafens für 
minenverſeucht. Das bedeutete aber, daß während dieſer 
ganzen Zeit nur der Nordpaß benutzt wurde, was einen 
ganz gewaltigen Umweg und Zeitverluſt bedeutete, bis nach 
mona 15 8 5 Arbeit die engliſchen Minenſucher — keine 
Minen fanden. 

Ein Blick vo zurück durch das Fernglas nach der 
Stätte, wo der „Pegaſus“ nur noch mit den Maſtſpitzen 
aus dem Waſſer ragt. (Die Engländer ließen ſie ſpäter 
ſprengen, um nicht dauernd an ihr Pech erinnert zu wer⸗ 
den.) Das zweite, dickere Schiff, das ſich zum Glück als ein 
leerer Kohlendampfer herausgeſtellt hat, iſt im inneren 
Hafen verſchwunden. Da gibt es noch einmal Alarm. Ver⸗ 
be t doch da tatſächlich ein Wachtſchiff an der Küſte entlang 
en Hafen zu gewinnen. Vergebliches Bemühen: Im Hand⸗ 


umdrehen hat es drei Granaten in der Flanke, von denen 


eine angeblich eine Keſſelexploſion verurſacht haben ſoll. 
Und wenige Augenblicke ſpäter erblickt die Mannſchaft der 
Königsberg“ das Satirſpiel zur Tragödie: Die ganze 
Mannſchaft des Wachtſchiffes geht überkopf ins Waſſer, 
der rer voran, und reitet durd Schwimmen ans 
Land. Eine Lachſalve dröhnt über die „Königsberg“, wäh⸗ 


rend das Schiff in den Fluten verſchwindet. — — — 


Der Ehrentag der „Königsberg“ war ein gewaltiger 
Erfolg. Das rk der als 5 . geltenden briti⸗ 
ſchen Flotte hatte einen ſchweren Schlag erlitten — ein 
Ereignis, das nicht nur monatelang die Oſtküſte in Atem 
hielt, ſondern ſich bis zum Kongo hinüber herumſprach. 


Gibtes noch einen Ausweg? 
Blockiert in der Rufiji-Mündung. i 
Der Denen ber „Königsberg“ vollzog ſich ohne jede 

Reibung. Daß die Engländer nach dieſer gewaltigen Schlappe 
Gift und Galle ſpuckten, war auch dem jüngſten Matroſen 
des Schiffes klar. Nicht nur die Notwendigkeit, jetzt vor 
dem überlegenen Engländer doppelt und dreifach auf der 
Hut zu ſein, zwang den Kommandanten, nach Salale im 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 10. April 
Sonnenaufgang 3.08, Sonnenuntergang 18.41; 
Mondaufgang 3.45, Monduntergang 14.28. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft + 11 
Grad Ceiſius. Heiter. Oſtwind. Barometer 741. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 21, niedrigſte 


-+ 6 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. April + 0,30 
Meter, gegen + 0,34 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 11. April: 
Weiterhin kühl, wieder zeitweiſe aufheiternd, 
leine oder nur unweſentliche Niederſchläge; 
mäßige Winde aus nördlicher Richtung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Der Barbier von Sevilla“. 
Donnerstag geſchloſſen. 
Freitag: „Dreimäderlhaus“. 


Teatr Polfki: 
Dienstag: „Der und jener“. 
Mittwoch: „Frau X“. 
Donnerstag: „Frau X“. 
Dienstag: „Die neue HR 
Mittwoch: „Die neue Frau“. 
; Kinos: 


Apollo: „Cſibi“ (in deutſcher Sprache). 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 

Gwiazda: „Romeo und Julia“. 

Metropolis: „Er liebt mich ..“ 

Moje (fr. Odeon): „Süße Sorgen“. (Maurice 
Chevalier.) 

Slonce: „Parade der Neſerviſten“ (in polniſcher 
Sprache)). 

Sſints: „Das Lächeln des Glücks“. 

Wilſona: „Gericht bei Nacht“. 


Teatr Nowy: 


40 Amtsjahre 


Am 15. April 1934 feiert Pfarrer Alwin 
Fiebig in Blütenau, Kreis Mogilno ſein 
40 jähriges Amtsjubiläum. Siege n iſt 
ein Sohn des Poſener Landes. Am 23. Januar 

er 1868 wurde er in * geboren und beſuchte 
\ auch dort das Gymnaſium. Er ſtudierte dann 
Theologie an den Univerſitäten Berlin, Halle 
und Breslau. Nach ſeiner Heimat zurückgekehrt, 
beſtand er im Oktober 1890 und April 1892 die 
beiden theologiſchen Prüfungen in oſen. Nach 
ſeinem Militärdienſtjahr wurde er am 15. April 
1894 in Poſen ordiniert, amtierte zunüchſt als 
Ritar und Hilfsprediger und übernahm im 
Jahre 1897 die neuerrichtete Pfarrſtelle in Alt⸗ 
kloſter. Schon ein % r darauf ging er von 
dort nad) 1 8 im Kreiſe Mogilno. Faſt drei 
Jahrzehnte hat er dieſer Gemeinde die Treue 
gehalten, bis zum Jahre 1926. Leider ver⸗ 
tingerte ſich infolge der ag Abwanderun 
der Beamten und evangeliſchen Angeſtellten ei 
Arbeiter aus den Fabriken in und um Pakoſch 
J 


} Rufiji⸗Fluß zurückzukehren, ſondern auch Maſchinenſchäden, 
; werden konnten. 

Das Intereſſe des deutſchen Kreuzers lag vor allem 
darin, den Gegner im unklaren zu laſſen, wo er ſich be⸗ 
finde, und im gegebenen Moment wieder einen Huſaren⸗ 
ſtreich auszuführen. Für die Irreführung der Engländer 
bediente man ſich einfach der Funkentelegraphie. An Bord 
der „Königsberg“ war natürlich eine Funkſtation, die zweite 

‘ (die einftmals auf der „Möwe“ inftalliert war) war auf 
dem getreuen Begleitdampfer „Somali“ untergebracht, und 
als dritte hatte man an Bord der „Königsberg“ noch die 

N „Marconi⸗Station“ in Betrieb geſetzt, die mar der „City 

Wincheſter“ vor ihrer Verſenkung abgenommen hatte. 

Damit konnte nun ein Funkverkehr von drei Stationen 

vorgetäuſcht werden, auch wenn dieſe drei Stationen keine 

300 Meter auseinanderlagen. Die meiſterhafte Handhabung 

dieſer Station war das Verdienſt des Funkentelegraphie⸗ 
offiziers, Oberlt. z. S. Niemeyer, und des Funkentelegra⸗ 
phiemeiſters Götzinger, die nach folgendem Syſtem ver⸗ 


die unter Umſtänden gefährli 


of 


fuhren: 


beſtandsſignale. Die 
wurde dabei manchmal verändert. 


geln, als befände ſich die g e 
und ſei von mehreren Schiffen begleitet. 


5 dieſe angeblichen Kreuzer plötzlich herge 


haben fich die Engländer wochenlang die 


des indiſchen Ozeans verwendet wurden. 
britiſchen Seeſtreitkräften eine gewaltige 


Der engliſchen 
„Pegaſus“ ein 
ordnete ſie an, daß 


. f 
8 
i 


—— 


— — — 


Die Telefunkenſtation der „Königsberg“ gab von Zeit 
zu Zeit unter Beibehaltung der gleichen Schiffsanrufe 
Funkenſignale, wie ſie beim Zuſammenfahren mehrerer 
Schiffe auf See üblich find, z. B. Kurs⸗, Zeit: und Kohlen⸗ 
autſtärke ebenſo wie die Gebeart 
Der Zweck, der auch 
glänzend erreicht wurde, war, den Engländern vorzuſpie⸗ 
auf hoher See 


kommen ſeien, 
öpfe zerbrochen. 
Da in den Funkſprüchen auch nach einem geſchickten Schema 
immer andere Namen und geographiſchen Ortsbezeichnun⸗ 
gen aus dem afrikaniſchen Küſtengebiet und der 
ab es unter den 
„Aufregung; dau⸗ 
ernd jagten fie vor der afrikaniſchen Küſte hin und her, 
ohne dieſe „Königsberg“ und die anderen Schiffe zu finden 

Admiralität war die Vernichtung des 
chlag in die Magengrube geweſen. Sofort 
die Kreuzer „Chatham“ und „Dart⸗ 
mouth“, die Linienſchiffe „Ozean“ und „Goliath“ ſowie der 


der Seelenſtand der Gemeinde jo ſtark, daß eine 
ſelbſtändige Aufrechterhaltung des Pfarramtes 
nicht mehr möglich war. Pfarrer d 
deshalb im Jahre 1926 nach B ütenau über. 
Von dort aus verwaltet er außer der eigenen 
ziemlich großen Kirchengemeinde auch noch die 
beiden unverſorgten Gemeinden Orchheim und 
Schidlowitz. Trotz ſeiner 40 Amtsjahre iſt der 
Jubilar noch in der Lage, Diele erweiterte Amts⸗ 
tätigkeit durchführen zu können. 


wichtig für Arbeitgeber! 
Pflicht zur Einſtellung von Kriegsinvaliden 


iebig ſiedelte 


Die Bezirksleitung Poſen des Arbeits | 


loſenfonds bittet uns an Punkt 52 des 
Art. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 28. Oktober 1933 (Dz. A. R. P. Nr. 86, 
Poſ. 669), zu erinnern, der den Arbeitgebern 
die Pflicht auferlegt, vom 1. 4. 1934 bei 50 Be⸗ 
ſchäftigten (Frauen und Männer, Angeſtellte 
und phyſiſche Arbeiter) einen Kriegsinvaliden 
und auf je 100 Beſchäftigte 3 Kriegsinvaliden 
(von 15 Proz. bis 65 Proz. Arbeitsunfähigkeit) 
u beſchäftigen. Die Bezirksleitung des Ar⸗ 
eitsloſenfonds hat bereits eine Kontrolle 
der Betriebe angeordnet. Es iſt für Nicht⸗ 
befolgen der Vorſchrift eine Geldſtrafe von 
2002000 Ztoty bzw. Ar reſt vorgeſehen. 

Nähere Auskunft erteilt: Biuro Posre⸗ 
dnictwa Pracy (Arbeitsvermittlungs⸗ 
büro), Poſen, ul. Stefana Czarnieckiego 9 
gt 7427) und die Erpojituren des Büros in 

neſen (ul. Krzywe Kolo Nr. 2/3, Tel. 435) 
und in Oſtrowo (ul. Towarowa Nr. 6, Tel. 
Nr. 82). 8 


FEE ²˙d . RENT TANRTRRTTRN 
Anmeldung von Schulneulingen 


Die Anmeldung der Schulneulinge muß laut 
behördlicher Anordnung in den Tagen vom 
10. bis 14. April einſchließlich bei der Lei⸗ 
tung der betreffenden Schule, die das Kind vom 
nächſten Schuljahre ab beſuchen ſoll, erfolgen. 
Hierbei iſt der Geburtsſchein und, falls das Kind 
risk zweiten Mal geimpft ift, auch der Wieder⸗ 
mpfſchein vorzulegen. 


Kinder von deutſchſtämmigen Eltern 
aus dem ganzen Stadtgebiet ſind, ſoſern fie nicht 
eine der beiden höheren deutſchen Privatſchulen 
beſuchen wollen, bei der deutſchen Volks⸗ 
Thule, ul. Dziaklynſkich Nr. 4, anzu⸗ 
melden. Die Meldungen werden dort an den 
genannten Tagen von 11 bis 13 Uhr vorm. und 
von 16—18 Uhr nachm. entgegengenommen. 
Nachträgliche meſällen g können nur in Bein 
deren Ausnahmefällen erfolgen. Anmeldepflich⸗ 
tig iſt der Jahrgang 1927. 


Viſitation von Aniverſiſätsanſtalten 


Der Vize⸗Kultusminiſter Zongoklowicz 
hat ſich bei einer Viſitation der Landwirtſchaft⸗ 
lich⸗Forſtwiſſenſchaftlichen Fakultät an der 


Poſener Univerſität in Solatſch und der 
Aniverſitätsanſtalt für Chemie in der ul. Grun⸗ 
waldzka anerkennend über dieſe Anſtalten ge⸗ 
äußert. Die Univerſitätsbehörden ſollen die 
Verſicherung erhalten haben, daß die wegen 
Haushaltskürzungen geplante Aufhebung der 
Fakultät in Solatſch nicht vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. Das Miniſterium unterſtützt vielmehr 
den Bau eines großen Univerſitäts⸗ 
gebäudes in Solatſch, in dem die in der 
Stadt verſtreuten Anſtalten der Fakultät eine 
gemeinſame Unterkunft finden würden. 


Gefühnter Aeberfall 


Geſtern nach Redaktionsſchluß iſt in dem Pro⸗ 
zeß gegen die Verbrecher Zenon Prymowicz, 
Edmund Polewacz und deren Lockvogel Malgo⸗ 
rzata Ehlert, die am 24. Februar den Flieger⸗ 
oberleutnant Sewierſti überfallen und be⸗ 
raubt hatten, das Urteil gefällt worden. Der 
Staatsanwalt hatte für jeden der drei Ver⸗ 
brecher 8 Jahre Gefängnis beantragt; das Ge⸗ 
richt verhängte jedoch bedeutend mildere Strafen. 
Prymowicz erhielt 5 Jahre, Polewacz 3 
und die Ehlert 1 Jahr Gefängnis. 


Berichtigung 


In der uns zugegangenen und geſtern ver⸗ 
öffentlichten Notiz „Unſere Fertienkin⸗ 
der“ war ein finnentitellender Fehler enthalten. 
Es muß der betreffende Satz richtig wie folgt 
heißen: \ 

„Die Altersgrenze ift nach wie vor das voll⸗ 
endete 16. Lebensjahr, ſo daß Kinder, 
die vor — nicht nach, wie es irrtümlich hieß — 
dem 15. Juni 1918 geboren ſind, für die Ferien⸗ 
reiſe nicht mehr in Frage kommen. 


nn — 


Großes Aufſehen erregte am Sonntag mittag 
die Exhumierung und die Ueberführung in die 
. des im 5 1922 verſtorbenen Oberſt⸗ 
eutnants Nilſki⸗Lapinſki. Die einzelnen 
Regimenter und militäriſchen Vereinigungen er⸗ 
wieſen dem Toten die letzte Ehre. Am Herz⸗ 
Jeſu⸗Denkmal hielt der Vorſitzende des Le⸗ 
1 Prof. Dr. Jakubſti eine An⸗ 
prache, worauf der Zug weiter zum Bahnhof 
zog. Nilfti⸗Lapinſti war ſeiner⸗ 
zeit einer der größten Kämpfer um die Un- 
abhängigkeit Polens. e 

Die nüchſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu BE Stunde 
ftatt. Auf der Tagesordnung jtehen u. a. fol⸗ 
gende Angelegenheiten: 55 dreier Mitglieder 
in den Aufſichtsrat der Poſener Straßenbahn⸗ 
direktion, Feſtlegung der enge des 
Stadtpräſidenten ee von Gelände auf 
der Städt. Umfchlagsiteile an die Firma „Zgoda“, 
Nachtragsbeſchluß über die Aufnahme einer lang⸗ 
friſtigen Anleihe bei der Bank Goſpodarſtwa 
Hrajowego in Höhe von 250 000 Zloty und eine 

nterpellation des Stadtv. Zawadzki über die 
Straßenbahn. | 


X Lebensmüde. Im Hausflur der Bachſtr. 33 
verſuchte 5 die 18jährige ara Kluczynſka, 
Gorna Wilda 41, mittels Salzſäure zu ver⸗ 
5 Sie wurde ins Städt. Krankenhaus ge⸗ 


racht. 


X Tödlicher Unglücksfall. Der 63jährige Bo⸗ 
nifacy Maſchowicz, ul. Wierzbiecice 59, erlag 
einer Leuchtgasvergiftung. Er hatte den Gas⸗ 
hahn nicht gut zugedreht. 


berſtleutnant 


TELEFUNKEN-JUNIORSZ7, 


Empfang europäischer u. Ueberseestationen. 


nnr. 
| Röhren u. eingebaut. ELEKTRO-DYNAMISCHEN Lautsprecher 


arme, durch 
leichter geſtaltete. 
gebaut werden, damit 
und he eig iſt. 


auf der faulen Haut. Jetzt 
und Landdienſt tun, denn 


arüber, wo 


nſelwelt 
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ber auch während dies 


5 


das Rufiji⸗Delta mußten mi 


Kreuzer „Fox“ auf die „Königsberg“ Jagd zu machen 
hätten. Aber ſie war lange unauffindbar. 

Das Rufiji-Delta, in dem die „Königsberg“ inzwiſchen 
im Schatten der Palmenwälder vor Anker lag, iſt ein 
Gebiet von 400 Quadratkilometern, das durch die fünf Arme 
des Rufiji in eine ganze Reihe von Inſeln zergliedert iſt. 
Der ganze Zauber, aber auch alle Unannehmlicteiten der 
Tropen machen ſich bier in ſtärkſtem Maße geltend, ſo 
daß der Dienſt für die deutſchen Matroſen trotz der ſchein⸗ 
baren Ruhe höchſt anſtrengend war. Ruhe hatte eigentlich 
nur der Kreuzer, deſſen ſchadhafte Maſchinenteile ſchleunigſt 
abmontiert und unter unſäglichen Mühen mit ungezählten 
Schwarzen als Zugpferdchen über Land u Schlitten nach 
Daresſalam (das ſind zirka 1 
dort neu gegoſſen u werden. \ 
ornbuſch und Steppe gin 
die große Barra⸗Barre (eine 
Nach einem Je. 
große Wagnis, die Maſchinenteile ſind erſetzt, und nun geht 
es auf dem gleichen Wege wieder zur 
dieſer möglichſt bald wieder ſee⸗ 


er Zeit lag die Mannſchaft nicht 
alt es drum, kombinierten See⸗ 
ie verſchiedenen Einfahrten in 
t Sicherheitsſtationen verſehen 
und telephoni'* x. Meldedienſt mußte angelegt werden, 
damit die Gefahr einer Ueberrumpelung möglichſt ausge⸗ 
ſchaltet wurde. Exzellenz Schnee, der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſt, hatte von Daresſalam an die Schutztruppe ge⸗ 
ſchickt, was abgabefähig war, und waren es auch nur wenige 
Schutztruppler, ſo zählte in dieſer Lage jeder Soldat viel⸗ 
fach. Maſchinengewehrſtände wurden an geeigneten Stellen 
angelegt, um dem Gegner die Einfahrt ſo ſchwer wie 
möglich zu machen, kurz es wurde ein zwar primitives, aber 
wirkſames Verteidigungsnetz geſchaffen für den Fall, daß 
die Engländer die „Königsberg“ aufſpüren ſollten. 

Am 9. Oktober janden die Engländer den erſten An⸗ 
haltspunkt für den Aufenthaltsort dieſer unheimlichen 
„Königsberg“. An dieſem Tage brachte nämlich die „Dart⸗ 
mouth“ den Leutjhen Tender „Adjutant auf, der im portu⸗ 
gieſiſchen Hoheitsgebiet geankert hatte. Obgleich ein offener 
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20 km!) geſcha 


Preis einschließlich 


21.350 


— 


tant 


die engliſche 


ft wurden, um 
Ueber Sandwüſten und Fluß⸗ 
der Marſch, bis 
Kunſtſtſtraße) den Transport 
Fehlguß gelingt auch das 


zum Kreuzer, wo ſie ein⸗ 
Mün 


Schwarzen, 


während 3 Stimmen für oe erklärt wur“ 


Neutralitätsbruch vorlag, 
darum. Sie kaperten den 
S e eine Quittung für 

itte September der „Königsberg“ geliefert 
Nun ſetzten bei den Eingeborenen Nachforf 
10 Tage ſpäter wiederholte ſich der gleiche Vo 
Dampfer „Präſident“, 
Aber die Na 1 verliefen deshalb im Sande, 


nicht verſtanden wurde. Aber für 
denen hervorging, daß der Rufiji noch einige Kilometer a, 
Schiffe von der Größe der 1 N 
führten die Engländer allmählich auf die 
Sie begannen durch den Kreuzer „Chatham“ die 
zur Sſimba⸗Uranga⸗Mündung ausloten zu laſſen, 
einer Landungsabteilung gelang es durch Ausfragen 
gengenommener Eingeborenen, den Liegeplatz der „ h 
berg“ feſtzuſtellen. Nach Erſteigung eines hohen BA 1 
hatte ein Mann der Abteilung die Maſten der „ den 1 
und kurz darauf auch die der „Königsberg“, die das 
1 hinausragten, feſtſtellen können. 
ungsgebiet ſichernde Abteilung „Delta“, 
vettenkapitän a. D. Schoenfeld, konnte die En 
abfangen, da dieſe ſchon nach einer halben tunde Joch, 
Schiff zurückkehrten. Aber der daraufhin einsetzende Hit 
betrieb der Funkſtationen mit dem Kapge 
Aden, Colombo, Bombay, ulm. 1 5 
was los war, und der in offener 
Admiralittät geſchickte Funkſpruch 
„Königsberg“ at any cofts“ ſchuf völlige Klarheit. 
war am 30. Oktober 1914. PR 
Sehr ſchnell macht ſich auch die prattilche Auswen d 
dieſes Befehls bemerkbar, denn am 31. Oktober 
erſten ſchweren Granaten über das Rufiſi⸗Deltg affe 
von wahnſinnnigem Schrecken erfaßt, i 
alles liegen und ſtehen und fliehen — landeinwärts. In 
Hauptſache galt die Beſchießung nicht einmal der ger! 
berg“, ſondern dem tapferen Dampfer „Somali“, 1 
fo treu mit Kohlen verjorg* hat. Die „Somali“ lieg 
weiter ſtromabwärts und wird mit Brſſanzgranate BR 
lich zugedeckt. 


Der Sportklub Poznan gibt folgendes bekannt: 
Leichtathletit und Ballſpiele von jetzt ab jeden 
Mittwoch und Freitag von 5 bis 7 Uhr auf dem 
Platz und von 7 bis 9 Uhr in der Halle „Sotöl“, 
ul. Debinſka, Endſtation der Linie 3. 


X Wohnungsſtreit. Zwiſchen dem Hausbe⸗ 
ſitzer Staſzewſki und ſeinem Mieter Filipowicz, 
Eichwaldſtr. 7, kam es zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, in deren Verlauf letzterer dem Sta: 
ſzewſki einen Schlag mit einer Heugabel gegen 
den Kopf verſetzte. Nach erteilter * Hilfe 
wurde Staſzewſti in Hauspflege belaſſen. 


X Ueberfahren. Der 5jährige Tadeuſz Mar 
leckt aus Zegrze wurde von einem Auto über⸗ 
jahren und ſchwer verletzt. Er wurde von dem 
Chauffeur Wladislaus Labedziewicz in das 
St. Joſephs⸗Krankenhaus gebracht. — In der 
Nähe von Oſtröw⸗Tumſti wurde der Radfahrer 
Seweryn Biſkupſki, Schwerſenzer Straße, von 
einem Autobus überfahren und ſchwer verletzt. 


X Diebſtähle. Geſtern wurden 15 kleinere 
Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1200 31. geſchätzt. 


Xx Wegen verſchiedener Vergehen wurden 7 
Perſonen verhaftet. 8 


Wojew. Poſen 


Anmeldungen 
für die deutſche Volksſchule 


k. Die Anmeldung der Kinder für die deutſche 
Volksſchule, Schuljahr 1934/35, muß ab heute 
bis einſchließlich Sonnabend dieſer Woche von 
12 bis 13 Uhr im Schulgebäude (Parterre) an 
der Aleje Kraſinſkiego (fr. jüdiſche Schule) er 
folgen. Alle Kinder, die im Jahre 1934 5 
Jahre alt werden, müſſen angemeldet werden. 

Vorzulegen ſind: Geburtsſchein, Zaufihei 
Impfſchein und die Deklaration. 


Schroda 


t. Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Donnerstag trat die Stadtverordneten nochmals 
zuſammen, um den Vizebürgermeiſter zu wählen 
da der im Januar gewählte Vizebürgermeiſter 
Dr. Muſia! nicht d wurde und die 
in der vorletzten Stadtverordnetenſitzung durch- 

eführten Neuwahlen erfolglos blieben. Am 
Donnerstag wurden als Kandidaten die Herren 
Adam Wos ny und Staniſtaw Hornberger aufge 
ſtellt. Es entfielen 9 Stimmen auf Herrn 
Mozny, 4 Stimmen auf den zweiten Kandidaten, 


Liſſa 


den. Damit entſchied die Wahl zugunften de? 
Kaufmanns Wozny. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde von den Stadtverordneten der 
PPS. angeregt, die Löhne der Arbeite, 
die durch den Magiſtrat beſchäftigt werden, auf 

ubejjern. Nach einer längeren Auseinandef! 7 
Vekuna wurde beſchloſſen, die Löhne in ihre. 
bisherigen Höhe zu belaſſen, dafür jedoch eine 4 
größere Anzahl Arbeiter einzuſtellen. Darau 5 
wurden noch einige Aenderungen im aushalt 
voranſchlag für 1934/35 beſchloſſen. U. a. wu 
den die für unbemittelte Schüler bes Se 
Gymnafiums vorgeſehenen Stipendien von ei 
auf 2100 Zloty Derasgefeht In den Einneh, i 
men wurde die durch den Kreis 12 5 83 


1 
— 


hilfe für das Gymnafium um 900 Zloty © 
niedrigt und die Einnahmen an Unſatzſteuer — 
1000 ot Außen veranſchlagt. Ferner wur 
beſchloſſen, Außenſtände für Gas in Höhe * 
265 Zloty als uneintreibbar abzuſchreiben. Zum. 
Schluß nahmen die Stadtverordneten n e h\ 
Ausgaben, die im Haushaltsjahre 1933 1 
vorgeſehen waren, zur Kenntnis. 
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Fortſetzung 
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Grauenhafter Mord bei Krotoſchin 


Berzweiflungskampf im Anblick des Todes 


f orm > 


Jahrmarkt in Dolzig. Der sn allge⸗ 
— Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, Schweine, 
5 7 nber ilſchaftliche Produkte und Kramwaren 
1 et in Dolzig am Dienstag, 17. April, ſtatt. 
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En Möbel. Geräte, He ul, 

f Fingeigerung gebracht. Der Feilbieter war 

wur Finanzamt, Abteilung Schrimm. Verſchont 

dend ide faſt kein Geſchäftsmann. Die einzutrei⸗ 
de Summe belief ſich auf rd. 8000 Zloty. 
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14 Rx Aus dem Gerichtsſaal. In der vergangenen 
Faaf e kamen im hieſigen Jurggericht mehrere 
Ad Nahen zur Verhandlung. Ein gewiſſer Jan 

u ewiti aus Chwalecinek, Kreis Jarotſchin, 
ide zu 6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger 
währungsfriſt verurteilt, weil er den Ge⸗ 
tspollzieher bei der Beſchlagnahme 

‚gabrrades gehindert hatte. — Als Ge = 

doch [dieb wurde Tomaſz Mala aus Ja⸗ 

inge zu 3 Monaten . e ohne Bewäh⸗ 
Lebe friſt verurteilt. — Das Einbrecher⸗ 

Aal lat t Jozef Cegla, Czeſlaw Oleſinſti und 

Ces zenty Sobezak erhielt pro Mann ein Jahr 

denangnis. Sie hatten im vergangenen Herbſt 

N es ae djer des Gutes Boguflam aufgebrochen 

ax größere Mengen Getreide geſtohlen. 

dienst — friſcher Tat konnte am vergangenen 

er ein Fahrraddieb gefaßt werden. 
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5 es wert aufgenommene Verfolgung des Die⸗ 
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ng nnä eng, fi si — 75 in der 
zur e des deutſchſprachigen Films 
e * macht. Was iſt geſchehen? 
Er en läuft zum erſten Male ein Film in 
prache, die faſt bannen dc vom 
igen Publikum verſtanden wi „Oeſter⸗ 
„ Produktion“, jagt die Anzeige, und 
n wohl faum einer etwas dagegen eins 
en gehabt haben, den herzigen Wiener 


dabei 1 vermiſſen und ſtatt deſſen 

m? deutſch von der Leinwand zu hören. 
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h 1 — der Saal ging aus ſeiner an⸗ 
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\ N me R mi orte önnen nicht das ausdrücken, 
} dare t f t nach Hauſe nimmt. Man emp⸗ 
0 de e Ein begeiſtertes, dank⸗ 
8 Apclle fan — hr 15 150 Abend 
[ en und auf dem Heimweg 
. e ‚Sermelodie ſummen von der kleinen, 
I »die man lieben muß. 


rd ace: Parade der Reſerviſten“ 
Nals Sal 3.0, der ſich den Poſenern ſchon 


aftig vorgeſtellt hat und in Die: 
i f dieſe = ae dürfte Anlaß genug 
N lic ſein 


Komödie anzuſehen. 
die die den e el Ye er 
rt ein erfolgreicher pol⸗ 
dieſer Art kaum denkbar 5 Mit 
ie and uge er⸗ 
modernen 
amenfapeie), de, der 5 
wird 187 9 — 
N von feinen be 
vet i „Wiederum, 2 — s Glüch haben, Dienſt⸗ 
aich ge Ne ſchitanſeren laſſen zu müſſen. 
ch engere 2 der ſtarken Konkurrenz bei⸗ 
erh Hr a die aus blonden Mäd⸗ 
ER d, auseinander. Aber 
88 Soldatenbraut iſt, die hält 
uch wenn fie ihren Kaziu 
rtreten muß, weil er beim 


ena, Schwamm drüber. Er: 
jonders die ht 


Kr ri 


om 
EZ 
N 


die aber herzlichen Ton. ade, da 
klangliche Wiedergabe elt etwas leidet. 
es, 


Bullenſchau in folgenden Ortſchaften ſtatt: 


# Am Sonntag abend verbreitete ſich wie 
ein Lauffeuer die Nachricht von einem grauen⸗ 
haften Mord, der auf dem die Rozdrazewer 
Chauſſee kreuzenden Feldwege — etwa 1 Kilo: 
meter hinter Nowy⸗Folwark — verübt wurde. 
Obwohl die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. tonnen wir Einzelheiten, die auf das Motiv 
der Tat ſchließen laſſen, wiedergeben. 


Wie die erſten Zeugen bzw. Entdecker dieſer 
Bluttat erzählen, dürfte der Hergang ſich fol⸗ 
gendermaßen abgeſpielt haben: Am genannten 
Tage begaben ſich der ehemalige Kolonial⸗ 
warenhändler aus Lutogniewo und deſſen (he: 
frau Roſalja nach Koſchmin zu Verwandten. 
Des Abends kehrten beide nach Kobierno, ihrem 
derzeitigen Wohnort, zurück. Da der eingeſchla⸗ 
gene Feldweg per Rad nicht befahrbar iſt, 
mußten ſie ihre Räder führen. Kurz vor der 
Ueberquerung der Chauſſee überfielen 4 Dorf⸗ 
rowdies den Pieniezny und feuerten zunächſt 
einen Schuß auf ihn ab P. dürfte nicht ſchwer 
verletzt worden ſein, da er ſich noch kräftig genug 
fühlte und . e den Kampf gegen die 
ihn jetzt mit Meſſern und Dolchen bearbeiten⸗ 
den Banditen aufnahm. Leider endete dieſer 
Verzweiflungskampf tragiſch. muß nach 
einem beſonders ſchweren Kopfſtich zuſammen⸗ 
gebrochen und nach er ek eee re Zeit verſtorben ſein. 


Amtseinführung des neugewählten Bür⸗ 
germeiſters. Vor einigen Tagen erhielt der neu⸗ 
gewählte Bürgermeiſter von Neuſtadt, der pen⸗ 
ſionierte Major Herr Kryſtofiak aus a 
rotſchin, die Beſtätigung feiner Wahl durch 
Wojewodſchaft. Am vergangenen Sade 
fand nun die feierliche Vereidigung und Amts⸗ 
einführung des neuen Bürgermeiſters durch den 
Kreisſtaro ten, Herrn Rojantowjfi, ſtatt. 


Miloslaw 
Zu dem PBalczyner Morde 
an einer 80 jährigen 


t. Wie wir bereits Anfan 5 5 8 berichteten, 
wurde in Palczyn bei tloflaw auf Grund 
umlaufender Gerüchte zwei Wochen nach der 
Beerdigung der SOjährigen Witwe Antonie 
e eine nochmalige Sektion der 
Leiche vorgenommen, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß die Witwe nicht eines natürlichen Todes 
geſtorben war, ſondern erwürgt wurde und 
außerdem mit dem Hammer einen Schlag auf 
den Kopf erhalten hatte. Man fragte ſich, wer 
ein Intereſſe an dem Tode der Greiſin, die 
unbegütert geweſen ſein ſoll, haben konnte. Als 
Täter wurde ſchließlich ein gewiſſer Staniſlaw 
Rodowſ ki ermittelt, der fab vor einigen Ta⸗ 
gen vor dem Gneſener Kreisgericht zu verant⸗ 
worten hatte. Die Verhandlung ergab, daß der 
Mörder geiſteskrank iſt, was durch die 
Aerzte beſtätigt wurde. Rodowſki wurde in 
eine Irrenanſtalt gebracht 

t. Das Impfen von Säuglingen findet in 
Kſigzno am 13. April um 13% Uhr und in Bardo 
am gleichen Tage um 14 Uhr ſtatt. Die Beſich⸗ 
tigung der geimpften Kinder erfolgt in erſterem 
Ort am 20. April um 12 Uhr und in Bardo an 
demſelben Tage um 12% Uhr. Zum Impfbezirk 
Kſigzno gehört die Dorfgemeinde 3 und 
zum Bezirk Bardo die Dorfgemeinde Chwali⸗ 
bogowo. 


Neuſtadt 


G. Die Oſterſammlung der ev. Gemeinden hat 
auch in dieſem Jahr trotz der großen Wirt⸗ 
ſchaftsnot wieder ein ſchönes Ergebnis 
gehabt. Es find 3000 Eier, ein Reise orb voll 
Speck und andere Räucherwaren Kinderkleidung 
und Wäſche und an barem Id 76,25 Ztoty 
geſammelt worden. Der Hauptteil der ge⸗ 
ſammelten Gaben iſt an das a "Gare nach 
Zinsdorf geg . 5 Unſere Gemeinden 
ſtehen mit dieſem erke in beſonderer innerer 
Verbindung. An den letzten Lehrgängen in 
Zinsdorf haben junge Männer aus unſeren 
Reihen mit 1 rfolg teilnehmen können. 
Zur finanzie Fr Entlaſtung der Kurſusteil⸗ 
nehmer, auch für die Zukunft, werden dieſe 

Gaben in ae für uns verrechnet. Für 
den neuen Kurſus im kommenden Winter⸗Halb⸗ 
jahr ſtehen bereits wieder 3 junge Männer zur 
Verfügung. Es iſt deshalb um ſo erfreulicher, 
daß die ſterſammlung 10. reich ausgefallen ijt. 
Ein Teil der Sammlun an das Kinder⸗ 
8 des Evangeliſ ” Erziehungsvereins 

oſen gegangen und ein weiteres Teil dem 
warn 99 

nt D. Blau, 


Arbeitsloſenfonds des 
Kirche, Herrn Generalſuperinten 
zur Verfügung geſtellt worden. 


Kempen 


Feuerſchaden mit Menſchenopfer. Vor 
einigen Tagen brach nachts auf dem Gehöft des 
Peter Lenort in Fürſtl.⸗Neudorf Feuer "2 
dem das aus Holz erbaute und mit Stroh 
deckte Woh 1 in kurzer a ai Opfer f M. 
Dabei erlitt die 2 Jane Schweſt a des Beſitzers 
den Tod in den Flammen. Sie hatte mit den 
übrigen Bewohnern das brennende Haus ſchon 
verlaſſen und wollte im letzten Augenblick noch 
ihren Mantel holen; dabei kam ſie in den Flam⸗ 
men um. 15 1 5 de des Brandes ſoll am 
ene 1 9 97 5 ein liegen. — In 0 ver⸗ 

brannte dem Wirt Jan Lytwal die Holzſcheune, 
Stroh, eine Dreſch⸗ eine Häckſel⸗ und eine Drill⸗ 
maſchine. Der Sachſ aden ſoll in beiden Fällen 
durch Verſicherung gedeckt ſein. 


Schildberg 


we. Vullenſchau. Am 13. April findet eine 
um 
8.50 Uhr in Turze vor dem Gajthaufe, um 9 am 
in Rogaſchütz vor dem 5 1 um 9.30 

in Schildberg auf dem Viehmarkt, um 10.30 

SztlartaM on. vor dem Spritzenhauſe, in 
11 Uhr in Rojow vor dem Ga Baule, um 11.30 


Merkwürdigerweiſe verhielt ſich die Ehefrau 
des Ermordeten paſſiv und gab nicht ein⸗ 
mal Hilferufe von ſich. obwohl die 
Chauſſee in einer beſtimmten Entfernung zu 
jener Zeit noch belebt war. Die beiden Knaben 
des Landwirts Grobelny aus Nowy⸗Folwark, 
die ſich dem Tatort näherten, wurden von den 
flüchtenden Banditen abgelenkt, ſo daß erſt 
wenige Minuten darauf, als von den Tätern 
keine Spur mehr vorhanden war, die Leiche 
entdeckt und die Krotoſchiner Polizei alarmiert 
wurde. Daß der Ermordete einen erbitterten 
Verzweiflungskampf g 2 haben mußte, be⸗ 
weiſen der von den Banditen zurückgelaſſene 
Revolver und ein Dolch ſowie eine zerfetzte 
Krawatte. 


Nach Ausſagen von Dorfeinwohnern ſoll das 
Zuſammenleben des Ermordeten mit ſeiner 
Frau nicht harmoniſch geweſen ſein um ſo mehr, 
als P. in letzter Zeit bereits Not leiden mußte. 
Ferner laſſen die Ausſagen faſt ſämtlicher Ein⸗ 
wohner darauf ſchließen, daß die Frau des P. 
es mit der Treue zu ihrem Manne nicht ſehr 
ernſt nahm. 


e e iſt unſere 
5 auf der Spur, ſo wi 
urteilung wohl ſchwerlich entge 


Polizei den 
ſie ihrer Ab⸗ 
en werden. 


Uhr in Kobylagora auf dem Viehmarkt, um 
13 Uhr in Zmyslona⸗Lig. vor dem lat 
um 13.30 Uhr in Ligota vor dem Schu e 
um 14 Uhr in Mangſchütz vor dem Gaſt 

um 15.30 Uhr in Rybin vor dem Gute un 
17.30 Uhr in Parzynow vor dem Gaſthauſe. 


Neuto miſchel 
sb. „Alt⸗ Heidelberg“. Am letzten Sonnta 
wurde auch hier das Schauſpiel „Alt⸗Heidel⸗ 


berg“ 151 ufgeführt, nachdem dasſelbe ſchon zwei⸗ 
ma ollſtein bei gutem Beſuch ſtattgefunden 
atte. "Die lätze waren ſchon einige Tage vor⸗ 
er vollſtändig ausverkauft, trotzdem man 15. 
ätzlich ſchon allen dl eg aren Platz mit S 
plätzen belegt hatte Beſuch der Lok. 
führung, die vom Verband fur Handel und Ge⸗ 
werbe veranſtaltet wurde, war alſo ein außer⸗ 
ordentlich großer — man möchte ſagen, daß der 
Olejniczakſche Saal ſeit langem nicht olchen 
Beſuch erlebt hat. Kuliſſen, die das Heidel⸗ 
berger Schloß zeigten, gaben dem Spiel einen 
Wi Hinter rund. Die Dar 0 eller fan⸗ 
Di rauſchenden Beifall. Nach der Vorführung 
fand Tanz ſtatt, der bis 3 Uhr nachts dauerte. 
sb. 101. eburtstag. Die Witwe Johanna 
Timm aus Sontop konnte am Sonnabend 
ihren 101. Geburtstag feiern. Sie dürfte eine 


der e n Einwohner 42 Kreiſes ſein. 
eigen . dem > en Geburtstagskinde. 
1 bmord. itwe Martha Ste m: 


a wohnhaft in Lewi uland tte vor 
*. a Schweine berkauft. Ku der Sonn: 
tagnacht klopfte es an das Fenſter, die Frau 
9 nete und Ir dieſem Momen In fie au 5 

Able der durch Arm und Unterleib 
Räuber hatten es auf ihr * 
ſchaffte die Schwerverleßte a en in 
Kreiskrankenhaus eg e e in weni⸗ 
gen Stunden verſtar b. Auf die Spur geſetzter 

Spürhund jtellte drei Individuen, bei denen es 
ſich wahrſcheinlich um die Mörder handelt. 


euer 


Hesuſſtc Mt 
ſtücke führt, ſoll ſi 19 0 f 
unfreuumgen 253 hei 
euer. 


Elan mit landwirtſchaftlichen Geräten ein⸗ 
ie Der Schaden wird auf ca. 12000 Zloty 
eziffer 


1 


e ee ee In der am 7. 
25 ſtattgefundenen Sitzung lag in der 
auptſache die Genehmigung des Budgets für 
1934/35 für die ſtädtiſche Verwaltung vor. Der 
Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
62 450 Ztoty ab. Die Budgetkommiſſion mußte 
infolge Mangel an Einnahme Etat in 
dieſem Jahre wiederum bedeutend herabſetzen. 
Der Etat des Elektrizitätswerkes | . mit 
29 855 Zloty ab. Da die Kilowattſtu ür 
98 — 7 9 tet ba n 
viele Petroleum ⸗ 
ge fenen — den Bezug ab⸗ 
Gb um e ser daß der Preis für 
160 und Kraft bald beraßgsfeht wird. Ferner 
ab der Ba 12 kannt, daß die Not⸗ 
bn ich de r Südbrücke erfolgt ſſt. 
urch Zuſchüttung Bir Sumpf er und Neu⸗ 
bepflanzung erhält die Stadt eine neue An⸗ 
lage, welche viel * "gen önerung, u nen 
Es wurde auf ein Nane de nträge beſchloſſen, 
den Anlagen den Namen des früheren % ni er 
räſidenten Paderewſki er und de 
fal durch Telegramm den Antrag zu über 
mitteln. 
ss. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
15 ielt am Sonnabend bei 
ſuchte eee 


9 


Ortsgruppe Filehne 
Duwenſee fal 885 
lung ab, an welcher der 
Bezirksverbandes Nord, Her ier, teilnahm. 
Der Obmann Herr Ka 5 ner gab feiner Freude 
Ausdruck, daß das * ntereſſe für die Gruppe ſich 
zu heben beginnt. Es konnte a ein neues 
Mitglied aufgenommen werden. Es erfolgte 
eine at ausführliche Beſprechung über Ta ne 
fragen. Die na = hing wird am 3. 

mit Damen bei n werben. 
Herr Glier verſprach, = dieſem Abend Herrn 


an aus Poſen mit einem Vortrage über 
riſchaftsfragen zu gewinnen. Anſchließend 
ſoll ein gemütliches Beiſammenſein ſtattfinden, 


Inowroclam 


2. Sitzung des Landw. Vereins „Kujawien“ 

n der am 4. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des 
Landw. Vereins „Kujawien“, die beſonders gut 
beſucht war, wurde Herrn Miels⸗Krzekatowo 
anläßlich ſeines 70. Geburtstages die Ehren; 
mitgliedſchaft des Vereins verliehen. Nach Er⸗ 
ledigung einiger Steuerfragen folgte ein inter⸗ 
ce Vortrag des Herrn Dr. chneider, 

lawſko⸗Gorny über Fragen der Tuberkuloſe 
bei Menſch und Tier. Der Redner ſprach über 
die Arten, Entſtehung, Verlauf, Erkennungs⸗ 
merkmale der Tuberkuloſe, von der unter den 
Haustieren vornehmlich Rinder und Schweine 
befallen werden, und weiter über die Verhal⸗ 
tungsmaßregeln, da die Tuberkuloſe eine große 
Gefahrenquelle = uns und Tier bildet und 
nach dem Viehſeuchenge 5 der ſofortigen An⸗ 
meldepflicht und Abſonderung von anderen 
Tieren unterliegt. Werden die erkrankten Tiere 
auf Anordnung der Behörde getötet, eh beträgt 
die Entſchädigung vier Fünftel des Schätzungs⸗ 
wertes. Nach einer regen Ausſprache über dieſes 
Thema wurde die Sitzung asien 


Kruſchwitz 


ü. Frauenleiche gefunden. Am Donnerstag 
wurde in der Ne 4 bei Rozniaty eine Frauen⸗ 
leiche gefunden. andelt ſich um eine etwa 
93 bis 25jährige Per on, bei der man keinerlei 

iere fand, ſo daß 3 Perſonalien nicht 
ſeſſteilen ließen. Ein bei ihr 2 Hand⸗ 
tuch trägt das Monogramm € 


Bartſchin 
§ Keine Wahlen zur Stadtverordnetenver⸗ 
jemmfung. Bekanntlich find die letzten Stadt: 
verordnetenwahlen für ungülti 11 worden 
Die Neuwahlen ſollten am 8. I stattfinden 
Sy einer Verſammlung am 27. 5 ts. iſt ein 
Ben zuſtande 3 Wu werden 
der Stadt die Koſten d r Wahl e rt. Von 
der Liſte 1 kommen 7 8 und von 
der Liſte 2 fünf Stadtverordnete in die neue 
Stadtvertretung. 


ee 
Die Schach⸗Weltmeiſterſchaft 


Im Marmorſaal des Kurhauſes zu Baden⸗ 
Baden wurde am Freitag abend im Schach die 
dritte Partie im Kampf um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schach geſpielt. Ebenſo wie bei der 
erſten Begegnung verblüffte der Weltmeiſter 
durch die 


ungewöhnliche Behandlung der Eröffnung. 


Bogoljubow eröffnete mit einem anderen 
Damengambit, das Alechin überraſchenderweiſe 
annahm. Darüber hinaus wählte der Welt⸗ 
meiſter in der Eröffnung recht eigenartige 
Züge, ohne daß Bogoljubow ſich Mühe gab, die 
riskante Partieanlage zu widerlegen. Dadurch 
konnte Schwarz bequem ausgleichen, machte 
aber keinen Verſuch, die ſolide Stellung des 
deutſchen Meiſters anzugreifen. 


Durch Zugwiederholung wurde die recht 
intereſſante Partie remis. 


Da die erſte Partie ebenfalls remis endete, die 
zweite von Bogoljubow aufgegeben er jo 
fteht der Kampf Aljehin—Bogoljubom 2: 


In Villingen wird am e die 
vierte Partie ausgetragen. Der Kampf wird 
ſpäter in Freiburg im Breisgau fortgeſetzt 


Abſchluß des Schachturniers 
in Baden-Baden 


Zum Abſchluß des internationalen Schach⸗ 
turniers in Baden⸗Baden trat der Weltmeiſter 
Aljechin gegen 47 6 * an. Bereits nach 
zwei Stunden er ten 18 feiner er das 
räumen und nach weiteren drei nden war 
der Kampf 1 nde. Nur drei Spieler 
konnten Ader Dr. Aljechin ſiegreich bleiben, 
während drei das Spiel ae endeten 
und 41 ſich geſchlagen geben mußten. 


Polens Länderelf 
gegen die Tſchechoſlowakei 


Der polniſche Sportkapitän | ) 
Mannicaft 2 N A an 
Ausſcheidungsſpiel zu den Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften GEBEN 21 die Tſchechen geſtellt: Albanjfi 
und Jachimek; Martyna, m und Pajaf; 
8 0 I, Kotlarcz Myſiak und 

mil; Ucban, Arthur, erte „Peterek, Willi⸗ 
mon und Niechciol Bier a. ellung 

iſt die une er berũ ig 25 

uswahl der Elf erfolgt in bg ſelbft 
Engländer Lewington ſoll das Amt des Ku 
parteiifhen verwalten. 


Polens Fechter in Ungarn 


R d 
en engen Tie ler ih Ktubfämpfe 
gegen, . Fechter aus und verloren 511 
* 
bie 84 Hockeymeiſter „Lech a“ konnte 


ge, trzelec“⸗ Mannſchaft nur ein 
emis von 2:2 erzielen. 


Barzi ſiegt im 1000· Meilen - Nennen 


Im 1000 ⸗Meilen⸗Rennen ſiegte Varzi 
auf a Romeo“ in der Rekordzeit von 
14:08:05 (114,3 Stundenkilometer), vor 
Funolar en und Se 2. 

5 en. 
* Welpe el fi (Maſe⸗ 
rail). 


. 


. Recht und Steuern .. .. 


Uu ff UIDTLLUNDTT IT 


Das neue Mietsrecht 


beſitzer⸗Verein Thorn gehaltenen Vortrag 
des Rechtsanwalts Niklewſti⸗Thorn geben 
wir nachſtehenden Bericht, da die Aus⸗ 
führungen von außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung für alle Hausbeſitzer in Polen ſind. 


Die Schriftleitung. 
I. 


Das neue Geſetz über die Schuldverhältniſſe 
(Kodets zobowiazan) tft im Wege einer Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 


1933 im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 82, Poſ. 598, 


verkündet worden. Es tritt an die Stelle des 
bisher geltenden B. G.⸗B. (Bürgerl. Geſetz⸗ 
Buch), insbeſondere der Vorſchriften vom 8 241 
bis zum $ 853. Soweit es ſich um die Miete 
handelt, werden insbeſondere die Vorſchriften 
des B. G.⸗B. von $ 535 bis $ 580 aufgehoben 


Von dem kürzlich im Haus⸗ und Grund⸗ 


und durch die Vorſchriften der Artikel 370 bis 
401 erſetzt. 


Das neue Geſetz tritt 
mit dem 1. Juli 1934 in Kraſt, 


für beſtehende Mietsverhältniſſe dagegen erſt 
nach Ablauf eines Jahres, alſo mit dem 1. Juli 
1935, ſo daß von dieſem Zeitpunkt an ſämtliche 
Mietsverträge auf Grund des neuen Geſetzes 
behandelt werden müſſen. In der Zeit vom 
1. Juli 1934 bis 30. Juni 1935 wird man noch 
eine Unterſcheidung zwiſchen alten und neuen 
Mietsverhältniſſen machen müſſen. Ausdrück⸗ 
lich ſei bemerkt, daß durch die Einführungs⸗ 
beſtimmungen das Mieterſchutzgeſetz vom 
11. April 1924 (Uſtawa uo ochronie lokatoréw) 
aufrechterhalten wird. Für Wohnungen und 
andere Räume, die dem M.⸗Sch.⸗G. (Mieter: 
ſchutzgeſetz) unterliegen, werden infolgedeſſen in 
erſter Linie die Beſtimmungen des M.⸗Sch.⸗G. 
Platz greifen und nur in den Fällen, in denen 
das M.⸗Sch.⸗G. keine Regelung vorſieht, werden 
die Vorſchriften des neuen Geſetzes in Anwen⸗ 
dung kommen, ſo daß auch in Zukunft der Zu⸗ 
ſtand aufrechterhalten werden wird, der bisher 
Geltung hatte. Demnach werden für neue Bau⸗ 
ten die Vorſchriften des neuen Geſetzes in voller 
Geltung ſein, in anderen Fällen eine Ergän⸗ 
zung der gegenſeitigen Vorſchriften des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes und des Geſetzes über die Schuld⸗ 
verhältniſſe Platz haben. 
Die Definition des Mietsvertrages 


hat das Geſetz aus dem 8 55 des B. G.⸗B. bei⸗ 
behalten, indem es den Mietsvertrag als einen 
Vertrag bezeichnet, durch den ſich der Vermie⸗ 
ter (wynajmujacy) verpflichtet, dem Mieter 
(najemca). den Gebrauch der vermieteten Sache 
während einer beſtimmten oder unbeſtimmten 
Zeit gegen Zahlung des vereinbarten Miets⸗ 
zinſes zu gewähren. Erläuternd fügt das Ge⸗ 
ſetz noch in $ 2 des Art. 370 bei, daß der Miets⸗ 
zins in Geld oder anderen Leiſtungen bezeich⸗ 
net werden kann. 


Mietsverträge, die ein Grundſtück oder ein 
Lokal (Wohnung) betreffen und auf längere 
Zeit als ein Jahr abgeſchloſſen werden, müſſen 
ſchriftlich abgefaßt ſein. Dasſelbe beſtimmt das 
Geſetz auch für Mietsverträge, die auf Lebens⸗ 
Mieters oder abge⸗ 


dauer des Vermieters 


ſchloſſen ſind. 

Bei langfriſtigen Mietsverträgen 
ſieht das Geſetz folgendes vor: Bei Mietsver⸗ 
trägen, die ein Grumbftüd betreffen und auf 


länger als 25 Jahre abgeſchloſſen werden, ſieht 
das Geſetz die Mietsverträge in der Form für 


abgeſchloſſen, daß ſie nach Ablauf dieſer Friſt 


Laa Bäte: | 
Alter Mann im Garten 


Noch ſtößt die Hand den Spaten 
feſt in den braunen Grund. 
Ein ernſtes, gutes Lächeln 
läuft um den welken Mund. 


Er ſpürt, wie immer näher 
der Duft der Scholle ſteigt 
und alles Erdewünſchen 

von ihrem Anhauch ſchweigt. 


Er lauſcht, wie hoch in Lüften 
die Lerchenlieder gehn 

und wiſcht die Trän’ vom Auge 
und kann es nicht verſtehn. 


Prof. Wladyſtam Skoczylas 1. 


10⸗tägiger Krankheit ſtarb in Warſchau der 
frühere Direktor der Kunſtabteilung im Kultusminiſterium 

Mit ihm verliert die 
polniſche Kunſtwelt einen ihrer Beſten. Im Jahre 1883 


Nach 


Profeſſor Wladyslaw Stoczylas. 


wurde er in Wieliczka bei Krakau geboren. 


riſchen und bildhaueriſchen Studien abſolvierte er in Kra⸗ 
15 Nach ſeiner Rückkehr in 


kau, Wien, Paris und Leipzig. ? j 
die Heimat nahm er feinen ſtändigen Wohn" 
wo er als Lehrer an der Holzkunitichule wir 
Zeit fallen ſeine erſten Göralenbildniſſe. 
daun ſeine erſte 


1914 erhält er 
Auszeichnung und zwar für einen Holz⸗ ) 


als für unbegrenzte Zeit laufend gelten ſollen; 
bei Mietsverträgen, die eine Wohnung betref⸗ 
fen, iſt die Friſt 10 Jahre, bei Mietsverträgen, 
bei denen der Entgelt für die Wohnung in per⸗ 
ſönlichen Leiſtungen des Mieters beſteht, ‚fünf. 
Jahre. Dieſe Vorſchriften, von denen wohl dex, 


letzte Fall die größte Bedeutung beſitzt, da er 
ſich auf Verträge über Dienſtwohnungen für 
Portiers uſw. bezieht, haben dieſe Bedeutung, 


daß nach Ablauf der im Geſetz vorgeſehenen 
Friſt — ohne Rückſicht darauf, daß der Vertrag 
eine längere Mietsfriſt vorſieht — eine Kün⸗ 
digung mit Einhalt einer dreimonatigen Friſt 
erfolgen kann. Das Geſetz ſieht nämlich in 
Art. 389 und 390 geſetzliche Kündigungsfriſten 
vor. Dieſe ſind abhängig davon, wie der Miet⸗ 
zins bemeſſen iſt. Bei Mietzinſen, die für eine 
längere als monatliche Friſt gezahlt werden, 
beträgt die Kündigungsfriſt 3 Monate, des⸗ 
gleichen bei Verträgen, die ihren Abſchluß auf 
Grund der vorher erwähnten Beſtimmungen 
über langjährige Mietsverträge finden. Bei 
Mietsverträgen, für die ein monatlich zahlbarer 
Mietzins gilt, kann eine Kündigung einen Mo⸗ 
nat voraus zum Monatsletzten erfolgen. Bei 
kürzer bemeſſenem Mietzins kann die Kündi⸗ 
gung für drei Tage im voraus erfolgen, bei 
täglicher Miete einen Tag im voraus. 


Das Geſetz unterſcheidet ähnlich wie das 
B. G.⸗B. 
Pflichten des Vermieters 


und Pflichten des Mieters. Als ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht auf ſeiten des Vermieters gilt es, 
daß der Vermieter die vermietete Sache zum 


verabredeten Zeitpunkt in einem für den ver⸗ 


einbarten Gebrauch geeigneten Zuſtand abgibt 
und ſie während der Mietsdauer in dieſem Zu⸗ 
ſtand erhält. Der Hauswirt hat alſo die Woh⸗ 
nung in bewohnbarem Zuſtand zu erhalten und 
demnach Renovierungen auf eigene Koſten 
durchzuführen. Dagegen iſt der Vermieter aber 
nicht verpflichtet, eine vermietete Wohnung 
bzw. ein Grundſtück wieder herzuſtellen, wenn 
ſie bzw. es durch Zufall zerſtört worden iſt. Es 
kann ſich dies insbeſondere auf Fälle erſtrecken, 
in denen z. B. durch Blitzſchlag oder Ueber⸗ 
ſchwemmung ein Haus zugrunde geht. Eine 
weſentliche Einſchränkung der Verpflichtung, 


die Wohnung während der Mietsdauer auf 
eigene Koſten inſtandzuhalten, enthält das Ge⸗ 


ſetz inſofern, als es dem Mieter die Tragung 
kleinerer Reparaturen und Auslagen auferlegt, 


die mit der gewöhnlichen Benutzung des Miets⸗ 


objefts in Zuſammenhang ſtehen. Welcher Art 
dieſe Reparaturen und Auslagen in der Praxis 
ſein werden, wird von der Auslegung der Vor⸗ 
ſchrift durch die Gerichte abhängen. Man 
dürfte hierzu wohl ohne weiteres kleinere Ofen⸗ 
reparaturen, Reparaturen an der Waſſerlei⸗ 
tung, den Alingeln uſw. rechnen. Das Geſetz 
behandelt auch Streitigleiten, die ſich in dieſen 
Fällen ereignen können, und ſpricht den Grund⸗ 
ja; aus, daß der Mieter bei Reparaturen, die 
beim Beziehen der Wohnung vorhanden ſind 


und die den Vermieter belaſten, berechtigt iſt, 


dem Vermieter eine Friſt zur Beſeitigung der 


Mängel zu ſtellen, nach fruchtloſem Ablauf der 


Friſt iſt er zur Vornahme der Reparaturen 


auf Koſten des Vermieters berechtigt. Wann 


ein derartiger Fall vorliegt, wird ſich von Fall 
zu Fall ergeben und oft vom Sachverſtändigen⸗ 
Ermeſſen abhängen, Jedenfalls wird der Mies 
ter, wenn die Vorausſetzungen dieſer Vorſchrift 
vorliegen, den Mietzins auf die von ihm an 
Stelle des Vermieters vorgenommenen Repa= 
raturen verrechnen können. Eine Mietzins⸗ 
minderung, die auch von Fall zu Fall zu beſtim⸗ 


ſchnitt „Kopf eines 
Weltkrieges zwang ihn 
9 615 chen Wirken. 
Mil n befreit, 
ſeiner 


in der europfilchen, pin 


Thema nimmt er ſich faſt ar { 
religiöfe Geſtalten. 1918 erhält er ſeine Berufun 
reihandzeichnun 


Dozent für Graphik und 


lung für Architektur der a 
925 Er ſiedelt für immer nach 


Ber erhält er dann das 
Varſchauer Kunſt⸗ und 


departements berufen. 
8 er h 


die Gründung des 


ußer einer ganzen 
uns ae Skoczylas 
bekannteſ 


Seine male⸗ 


in Zakopane, 


opa ſtadt“ Ferner lieferte er 
kte. In dieſe 


Werken von Kaſprowicz, 
Aufſätzen und Kritiken, 


— pp ⏑ ] .ñ̃. ß ( nnd 


Göralen“. Der Ausbruch des 
dann zu einer Pauſe i 
Im Oktober 1915 wird er vom 
und nun kann er ſich wieder ganz 
Kunſt hingeben. Er kehrt nach Zakopane 
und jetzt entſtehen die Holzſchnittzyklen, die feinen 

tmelt bekannt machten. 
t ausſchließlich legendare und 


Kunſtgewerbeſchule. 
Jahren entſtand das bekannteſte Werk, der Holaichnitt- 
zyklus „Räuber⸗Mappe“ (Teka zböjnieta). Im Jahre 1930 
wurde er ins Kultusminiſterium als Direktor des Kunſt⸗ 
Aber nur einundeinhalb Jahre war 
ier tätig, denn Ende 1931 übernimmt er wieder ſein 
Amt als Profeſſor an der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 
In die Zeit ſeines Wirkens im Kultusminiſterium fällt 
„Inſtitutes für die . der 
Kunſt“ (Inſtytut propagandy tur) in Warſchau. DI 

Inſtitut, das für das heutige Kunſtleben eine große Rolle 

ſpielt, ift faſt ausſchließlich das Werk Prof. Skoczolaſes. 8 
Reihe von Gemälden hinterläßt * 
über dreihundert Holzſchnitte. Die 
en darunter ſind 
Mappe“, die „Göralen⸗Ma 
Unſtvolle Illuſtrationen zu den 
Zexomſki und 
letzten Jahren veröffentlichte Skoczylas eine Reihe von 
in denen er ſich mit den modernen 


Lulu IId Du] 


men ſein wird, iſt dann vorgeſehen, wenn das 
vermietete Lokal im Augenblick der Uebergabe 
einen Mangel aufweiſt, der dem Mietspertrage 
entgegenſteht, oder der die Benutzung beein⸗ 
trächtigt bzw. den Gebrauchswert mindert. 
Dasſelbe bezieht ſich auf Mängel, die ſich ohne 
Schuld des Mieters während der Mietszeit ein⸗ 
ellen. Sollte der Mietzins trotz derartiger be⸗ 
ſtehender Mängel gezahlt worden ſein, dann 
kann der Mieter Rückzahlung des entſprechen⸗ 
den Zinſes verlangen; eine Rückforderung des 
Mietzinſes auf dieſer Grundlage kann jedoch 
nur innerhalb von ſechs Monaten ſeit der Zah⸗ 
lung erfolgen, wenn der Mangel ſchon im 
Augenblick der Zahlung vorhanden war. Der 
Beginn der Friſt läuft, falls der Fehler ſich erſt 
nach der Jahlung herausſtellt, von dieſem 
Augenblick. 


Bei Mängeln, die einen Gebrauch der 
Wohnung unmöglich machen, 


kann der Mieter vom Vertrage zurücktreten, 
wenn die Mängel ſchon im Augenblick der 
Uebergabe des Mietobjektes beſtehen. Andern⸗ 
ſalls aber iſt der Mieter verpflichtet, den Ver⸗ 
mieter zur Beſeitigung des Mangels aufzufor⸗ 
dern und nach Ablauf dieſer Friſt vom Vertrage 
zurückzutreten. Im Vertrage kann dieſes Rück⸗ 
trittsrecht ausgeſchloſſen ſein, wenn es ſich nicht 
um Mängel handelt, die die Geſundheit des 


die im Einkommenſteuergeſetz 

eregelt iſt und daher einer 
verſchiedentlichen uterpret erung durch die 
Steuerbehörden anheimgegeben ilt, fand ihre 
endgültige Löſung in einem Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts. 


Das Einkommenſteuergeſetz beſtimmt in Art. 
87, Abſ. 3, daß die een die im feſtge⸗ 
etzten Termin die Selbſteinſchätzung e 
haben, am 1. Mai einen — 16 — in der Höhe 
der Hälfte der nach der Skala des Art. 23 ent⸗ 
fallenden Einkommenſteuer zu entrichten haben. 
Steuerzahler hingegen, die die Selbſteinſchätzung 
im feſtgeſetzten Termin nicht eingebracht haben, 


Eine Frage 
nicht ausdriſclich 


entrichten 
Steuerjahr entfallenen Einkommenſteuer. 


Urſachen, die Steuerbehörde möge ihm eine Ver⸗ 
längerung des Termins zur Vorlage der Selbſt⸗ 
einſchätzung gewähren. Die Bitte wurde gewährt, 
aber unter der Bedingung, daß der A er 
bis zum verlängerten Termin den Ueberſchuß 
der für das betreffende Steuerjahr entfallenden 
Hälfte der Einkommenſteuer über die Hälfte 
der Einkommenſteuer I das ieder ahr 
entrichte, nebſt natürlich der Hälfte der Ein⸗ 
kommenſteuer für dieſes een Jahr, welche 
am 1. Mai zu entrichten ſei. 


Der Steuerzahler befolgte dieſen Auftrag, aber 
als er am vorletzten age an Ablauf des ver⸗ 
längerten Termins zur Einb ingung der Selbſt⸗ 
einſchätzung den erwähnten e ene 
wurde ihm eine Strafe für die nicht ich 
termingerechte Einzahlung der vollen Hälfte der 
entfallenden Einkommenſteuer auferlegt. 


Das Finanzminiſterium hob zwar die Strafe 
als unbegründet auf, legte aber anſtatt der 
Strafe Verzugszinſen für die verſpätete Ein⸗ 
zahlung auf. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht, das über die 
Ringe des Steuerzahlers zu entſcheiden hatte, 
erklärte, daß nicht nur die Forderung der Ver⸗ 
dee Bic geſetzwidrig ſei, 1 auch, daß 
der Steuerzahler nicht einmal zur Zahlung des 
Ueberſchuſſes geſetzli 
und zwar aus dem 


runde des Art. 87, 5 3 
des Einkommenſteuergeſetzes. Denn wenn d 


eſe 


ſeinem 


urück, 
amen 
Zum 


als 
an der Abtei⸗ 
rſchauer Techniſchen Hochſchule. 
Warſchau über. Zwei Jahre 
Katheder für Graphik an der 
In dieſen 


bun 


Mode 
eſes 


die ſchon erwähnte „Räuber⸗ — 
pe“ und die Sammlung „Alt⸗ 


Reymont. In den 


Der Vorſchuß auf die Einkommenſteuer 


Eine intereſſante Entſcheidung des Oberſten Berwaltungsgerichts 4 


ie Hälfte der 5 das vergangene 


Nun erſuchte ein Steuerzahler aus beſtimmten 


verpflichtet ſein konnte, 


Kunſtrichtungen auseinanderſetzt. Seit 1920 ſtellte Se 
las auch im f 
für ihn immer von Erfolg. Erſt 51 Jahre alt ging er ih 
uns. In der Kunſtwelt iſt eine Lücke entſtanden, * 
ſo leicht wieder ausgefüllt werden kann. 5 


ihre beste Freundin: 


ll 


Beyers Frauen- Illustrierte 
für 20 Pfennig wöchentlich 


Romane und Novellan 
packend und lebens wahr — 


Theater u 

und hinter den K 
lahansfragen, 

und beispielgebend — 
schön und praktisch — 
Schönheitspflege, 


Hauswirtschaft, 
Handarbeiten 


der N50 für die Frau 
Leipzig cl - Berlin 


mit Schnittmuster 70 gr. 


KOSMOS Sp. 2 o. o., 
; Zwierzyniecka 6, P'. K. O. Poznafı 


I] umme 5 
Wieters oder ſeiner Hausangehörigen ge 
fährden. 1 

Dieſelben Vorſchriften finden Anwendung 
wenn mit Rückſicht auf Rechte dritter Perſonen 
der Mietsgegenſtand im ganzen oder zum Te 
entzogen wird bzw. wenn der Mieter mit AU 
ſicht auf die Rechte dritter Perſonen die Sa 
dem Mietsvertrag entſprechend nicht benutzen 
kann. Es kann ſich um derartige Fälle han“ 
deln, daß z. B. ein Mitbewohner vor Ueber? 
gabe der Wohnung die ganze Wohnung 2 
Teile von ihr beſetzt und ſich auf vermeintlich“ 
Rechte beruft. 

Dem Mieter jedoch legt das Geſetz die Der 
pflichtung auf, den Hauseigentümer von de! 
Störung durch dritte Perſonen, die in obe er 
wähnter Art erfolgen, ſofort zu benachrich gen 
widrigenfalls der Mieter für die Unterlaſſunt 
dieſer Verpflichtung ſchadenerſatzpflichtig W 
Eine Erweiterung der Rechte des Mieters be 
ſteht auch darin, daß der Mieter berechtigt iſt 
auch ohne Rückſicht auf den Vermieter Klafs 
gegen willkürliche Beiisftörungen, die ſich al 
Entziehung bzw. Störung des Beſitzes des ver, 
mieteten Gegenſtandes beziehen, ohne Einwill! 
gung des Vermieters einzureichen. 1 

Ueber die Pflichten des Mieter? 
wird ein zuſammenfaſſender Artikel über d 
Geſetzesbeſtimmungen in unſerer nächſten i 
lage „Recht und Steuern“ Auſſchluß geben. 


Vorſchrift beſtimmt, daß Steuerzahler, die 11 
Selbſteinſchätzung nicht berni eingebraft, 
aben, zur Zahlung am 1. Mai der Hälfte d. 
Sinkommenſteuer aus dem 8 77 
verpflichtet ſind, ſo müſſe naturgem dieſe 
ſtimmung um ſo eher ſich auf den Steuerz 
beziehen, der zur Wer e e Einheit! 
gung der Selbſteinſchätzung die Erlaubnis 
Steuerbehörde hatte. 8 


Als Rechtsgrundſatz alſo, der anläßlich die 
Falles aufgeſtellt würde, erklärte das Ober 


Verwaltungsgericht: d 
„Der Steuerzahler, dem die Behörde eine De 
längerung des Termins zur Vorlage der Selb, 


A 


einihägung gewährt hatte, iſt kraft des Geld 
ſelbſt verpflichtet, nur die Hälfte der für 
vergangene Steuerjahr 1 Einkomm, 
ſteuer zu bezahlen eg 87, Abſ. 3 des Ein 
menſteuergeſetzes, Poſ. 411/25 des Die” 


“ 1 


rn 


„ 


N 


> x \ 
SEIN 


Uſtaw). 
Nichtsdeſteweniger ſtehe es der Behörde zu, 
Verlängerung des Termins zur Vorlage iu 
von der Bedingung abhüne⸗ 
eberſchuß über dieſe Hälfte, 


= 


x 


Selbſteinſchätzun 
zu machen, den 
weit es ſich aus der vorzulegenden 

IHäsung ergeben wird, vor Ablauf Des n, 
ängerten Termines zu entrichten, ja auch 7, 
inzahlung we 


8 


>: 


zugszinſen für dieſe ſpätere E 
Ueberſchuſſes zu zahlen. f 
enſtändigen Falle die Beding 


7 


3 Er 


Da im 909 
nur auf Zah 
Verzugszinſen aber keine Rede war, 
leine e gefordert werden. 
ſcheidung des berſten Verwaltun 792 
vom 7. Februar 1934, Reg.⸗Nr. 1786 / 


ung des Ueberſchuſſes lauten 10 
rich Br; 
) i 5 


Der Sinn dieſes Urteils, ſofern er jema 
enug fein ſollte, drückt ſich in, nn 
e Einbringung der Selbſteinſeh 


nicht klar 9 
W 11 es 
verfäumt, ohne hierzu durch das ejte 
der Behörde berechtigt zu ſein, zahlf nut 
Häifte der Steuerquote des vergangenen = 
(dumnis t 


jahres, wer aber zu dieſer Ver 
, millfe 


laubnis der Behörde erwirkt he 1 
Ueberſchuß über dieſe Hälfte bezählen, 
Behörde es verlangt, trotzdem der Steue * 
nach dem Geſetze auch in dieſem Falle un 
Entrichtung der Hälfte des teuerbetraſk 
das vergangene Steuerjahr verpflichtet 


Auslande aus und dieſe Ausſtellungen T 


die J. 
F. #7 
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Mittwoch, 11. April 1933 


Firmennachrichten 


\ Konkurse 


nmeldetermin. G. = Gläubigerversammig. 


Wi 2 
R N Termine finden in den Burggerichten statt) 
& "berg, Konkursverfahren Fa. Deregowski 
Euer ve. Bromberg. G. 10. 4. 1934, 


0 ir. 
Guuberg. Konkursverfahren Fa. Bydgoska 
A 


afika, Inh. Jozef Stefanowicz, Bromberg, 
Rn, Ben Mangels Masse aufgehoben. 
Par 'E- Konkursverf, Bydgoska Fabryka 
Wie & Tartak Parowy Maurycy 
an house, Bromberg. G. 13. 4. 1934, 11 Uhr. 
3 zem en. Konkursverf. Woiciech Patalas, Gdin- 
, Termin zur Prüfung der Forderungen 
Kan 4. 1934, 10 Uhr, Z. 33. 


beate. Konkursverf. Fa. „Ligota“ Sp. 2 0. o., 


N Fatto witz - Ligota. K. Jan Nowakowski, 
p 0 2 er Mtyüska 3. G. 26. 4. 1934, 
iv r. Z. 58. 


2 Gael Konkurs vert. Fa. Poznafska Fabryka 
wecken Inh. Jan Ebertowski, Posen, Wro- 
Yorııa 6/8, aufgehoben, da der am 9. 5. 1933 
la einbarte Zwangzsvergleich Rechtskraft er- 
Net hat. 
12 Inh Konkursveri. Wladystaw Zietek, Posen, 
Am ger Fa. Serwis“. aufgehoben, da der 
3 Rechen 9. 1933 vereinbarte Zwangsvergleich 
en tskraft erlangt hat. 
, Konkursveri. Bank Wielkopolski. Spöldz. 
14 Nr. r. odp. in Liquidation, Posen, ul. Strusia 
Posch. E. 23. 3. 1934. K. Robert Bilski, 
Er, n, ul. 27. Grudnia 16. A. bis 2. 6. 1934. 


5 \ 


584 Termin 23. 4. 1934, 11 Uhr. G. 14. 6. 


I Uhr. 
Gerichtsaufsichten 


I ermine finden in den Burzgerichten statt) 
Arien, Zahlungsaufschub Alfons Sikorski. 

i Sen, bis 23. 6. 1934 verlängert. 

er! Spore Zahlungsaufschub Fa. Mietschke 

om !ka, früher Karl Schroeder, Bromberg. 

on es. 3. bis 25. 6. 1934 erteilt. 

Li tz, Zahlungsaufschub Fa. „Görnoslaskie 

Ak, eszone Huty Krölewska i Laury, Sp. 

. 3 örniczo Hutnicza“, Kattowitz, vom 

Aon bis 28. 6. 1934 erteilt. 

1 biete. Zahlungsaufschub „Kattowitzer 
4 It "gesellschaft. für Bergbau und Eisen- 


Ni 


34 "betrieb, Kattowitz, vom 29. 3. bis 28. 6. 


erteilt. 
ber, l. Zahlungsaufschub Stanislaw Flie- 
Ip Kattowitz. ul. Miyfiska 4. vom 11. 3. bis 
1934 erteilt. 
Fon Zahlungsauischub Juljusz Schreiber. 
2, bis 27. 6. erteilt. Gerichtsaufseher 
* Legowski, Konitz. 
data 


6 d 
2 Krups aus  Nikolaiken, 
0 3 13. 4. 1934 


Marjan Wiodarczak, Inh. der Firma 
Zaklady Radjotechniczne & Foto- 
e, Posen, Wroctawska 30. Zahlungs- 
12 vom 21. 3. bis 20. 6. 1934 erteilt. 
dochaufseher Leonard Oleinik, Posen, 
wen. Zewskiego 31. 
PR, Fa. Telesfor Otmianowski, jawna 
! andl. in Posen, ul. Szkolna 9, sowie 
Nane ellhabern dieser Firma a) Telesfor 
un 18 vski, Posen, Al. Marcinkowskiego 
; Kazimierz Otmianowski, Posen, 
, 53. Zahlungsaufschub vom 7. 3. 
liasczyg 1934 erteilt. Gerichtsaufseher Stefan 
ot, „ieh. Posen, Waly Jagielly 3. 

100 & Rounssaufschub Fa. Blawat“ Orchol- 
. Da, 12 Fast, Thorn. Prüfungstermin 26. 4. 
a Uhr, Z. 43. 
te” e Henryk Korczak-Korytyfiski, Ko- 

. % Zahlungsaufschub bis 31. 3. 1936 er- 


Küche ". Marja Gloszkowska & Irena Za- 
5 i Zahlungsaufschub bis 


\ ge Mer rn Weyna, 
0 „ Zielona 2. Prüfungst i . 4 
Weh 10 Uhr. 775 ungstermin 25. 4 


N 
ert. °Sch 
N Ru, teil, en, Zahlungsaufschub bis 30. 6. 1935 


. 8 
g ane Gerglelensxert, Spötdz. „Rolnik“. 
er 15 p.). G. 13. 4. 1934, 10.30 Uhr, 


Zbigniew Bronisz, Otoczno, Kreis 


e 
Neralversammlungen 


4. 
deſo ro warg Grodziskie S. A., Grätz. 
ird Ordentl. GV. 17 Uhr im 
A. 


G. V. 
Al. Marjacka A 12 Uhr im Lokal der 
owe antarei“, Powszechne Zaklady 
5 85 Transportowe Sp. Akc. in 
a „‚dentl. GV. 16 Uhr im Sitz 
3 = Hafen von Gdingen. 
det, Sla, Powszechne Towarzystwo 
ur GV A. in Liquidation, Dirschau. 
KV 4. Gietq 10.30 ‚Uhr, ul. Kopernika 9. 
ohr — Pieniezna, Posen. Ordentl. 
. 4034 


55 iR Posen, vr Parowe „Hermanka“ Sp. 


Kattowitz, ul. 3. Maja 
V. 16 Uhr in den Räumen 


er u, gLloyd Bydgos 

ler Pu. ydgoski“ 

4 Fir Gro k Ski, Sp, Akc., Brom- 
„la, ar a 17. G. V. 13 Uhr im Lokal 


7 ee lege. S. A., Posen, 


usserordentl. G.-V. 
Firma Nowomieiski 4,1. Stock, imLokal 


Handelszeitung des 


den 


30. 4. 1934. Drukarnia Bydgoska, Sp. Akc., 
Bromberg, ul. Poznafiska 12/14. Ordentl. 
G.-V. 12 Uhr im Lokal der Firma. 

30. 4. 1934. Fa. Plötno“ in Stenschewo. Or- 
dentliche G.-V. 16 Uhr in der Bank Kra- 
tochwill & Pernaczyfiski, Posen, Plac Wol- 


nosei 18. 
P 


Ausbau der spanisch- polnischen 
Handelsbeziehungen 


Madrid. Zeitungsmeldungen nach sollen 
sich ein hoher polnischer Regierungsbeamter 
sowie eine in parlamentarischen polnischen 
Kreisen sehr bekannte und einflussreiche Per- 
sönlichkeit nach Madrid begeben haben, um 
die Möglichkeiten der Ausdehnung der Handels- 
beziehungen zwischen Spanien und Polen an 
Ort und Stelle zu untersuchen und’ mit den 
führenden spanischen Amtsstellen unmittelbar 
Fühlung zu nehmen. Ausserdem wird in Kürze 
eine polnische Reisegesellschaft von ungefähr 
800 Köpfen, der sich auch eine Gruppe von 
Kaufleuten angeschlossen haben soll, zu einem 
Besuch Spaniens bzw. zum Studium etwaiger 
Geschäftsmöglichkeiten erwartet. 


Neuordnung 
in den deutschen Butternotierungen 


Wd. Soeben ist in den deutschen Butter- 
notierungen eine Umstellung erfolgt. Die ein- 
zelnen Handelsklassen werden in Zukunft in 
nachstehender Weise bezeichnet: „Deutsche 
Markenbutter“, „Deutsche feine Molkerei- 
butter“, „Deutsche Molkereibutter“ und 
„Deutsche Landbutter“. Die Preise werden je 
Zentner einschliesslich Verpackung ab Ver- 
sandstation festgesetzt. Köln kann die Richt- 
preise um 2 RM und Hamburg um I RM über- 
schreiten, während Kempten 1 RM darunter 
bleiben muss. — Nach den Feiertagen ebbte 
das Buttergeschäft, wie vorauszusehen war, 
leicht ab. Auch im Auslande ist eine un- 
sichere Tendenz erkennbar. Die Anlieferungen 
von Kolonialbutter zum englischen Markt sind 
noch recht umfangreich: sie dürften ſedoch 
bald abnehmen, so dass dann europäische Her- 
künfte in Grossbritannien leichter Unterkunfts: 
möglichkeiten haben. 


Weitere IO Millionen Zioty 
für den Wohnungsbau 


o Warschau, 5. April. Die grosse Nach- 
frage nach Baukrediten hat die polnische Re- 
gierung veranlasst, zu den bereits bewilligten 
35 Mill. zt weitere 10 Millionen zit zur Ver- 
fügung zu stellen. Da der Arbeitsfonds für 
Bau von Arbeiterwohnungen ebenfalls 
5 Mill. zl bereitgestellt hat, so stehen in diesem 
Jehre rund 50 Mill. zt an Baukrediten zur Ver- 
fügung. 24 Mill. zt sollen für den Klein- 
wchnungsbau, 13 Mill. zt für die Beendigung 
angefangener grösserer Bauvorhaben und 4 Mil- 
lionen für die Erschliessung von Baugelände 
verwendet werden. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 10.April 1934 


Auftrieb: Rinder 680 (darunter: Ochsen —. 
Bullen —, Kühe —). Schweine 2755 Kälber 
812 Schafe 100, Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 4347 

(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


! Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt - >» > 22.22.22 bd—69 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—60 
e ter.. a 
d) mässig genährt RENTEN 40-42 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete . 60—64 
5) Mastbullens 5286 
e) gut genährte, ältere. » x . 42-48 
d) massig genährte . . 38-40 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ „ 60-66 
Mästkähe, ©. ...........: 50885 
e) gut genährte nn. 8-40 
d) mässig genährte . x 2 san » 4-28 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ . 64-68 
b) Mastfärsen . . 4. 0» 0 03, 560 
c) gut genährte nn. IH 
d) mässig genährte (4042 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 40-42 
b) mässig genährtes nn. 34-38 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . „ 64-70 
b) Mastkälber . „ er 520 
c) gut genährte ee 46—50 
d) mässig genährte 36—44 
Schafe: 4 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . . 62-68 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 5054 
c) gut genährte . . 
Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendze wicht .. . . 2-76 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
-Lebendgewicht 66—70 


) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wit 
d) u Schweine von mehr als 


62- -64 

B 58 60 

e) Sauen und späte Kastrate . . 64-76 
Bacon-Schweine . . . sa.» = 


Marktverlaui: sehr ruhig; 800 Schweine nicht 
verkauft! ar N 


Märkte 


Getreide. Posen 10 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznat. 


Transaktiouspreise: 


Kosten 8s % 1070 

7 8 , 0 

BO % e 14.05 

Weizen 90 to „ 17.15 

Richtpreise 

Roggen on neo nenn. 1450-14.75 
Weizen 1400 —17.25 
jraugers te 15.25 —16.25 
Gerste. 695705 gl. „ 1475—15.25 
Gerste, 675685 f/ 11. 14.25 —14.75 
Halee' 24 0 a en 12.00-12.25 
Roggenmehl (65%) a u 19.50—20.50 
Weizenmehl (65%) . » 25.75 —28.00 
Roggenkleiie . 10.25 —11.00 
Weizenkleie E ER ae a wel u | 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) PER WE. Vol at 11.50—12.00 
Leinsamen „ 53.00-56.60 
Sent N 6 % N” ‚‚ . ; 5 35.00—37.00 
Sommerwi cke . 13.5014. 00 
Pelusckken » 1I4.00—15.00 
Felderbsen „ 17.00 —19.00 
Viktoriaerbs-en . 25.00-30.00 
Folser erbsen . 20.00-21.00 
Blaulu binn „ 7400— 7.75 
Gelblupinen n 0. 5 9.00—10.00 
Seradellä: u ieee 
Klee. rat; OB ee 170.00 200.00 
xlee, weis. 6000 —90.00 
Klee, schwedisch . . . 95.00 —125.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. . 90.00-—110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 35.00 
Wundklee . = 2 = » 2 0. .90.00--110.00 
Inkarnatkl ess = 90.00-—110.00 
Timothyklee - 2» » . » 28.00-30.00 
Raygras 2.00. 44.00-50.00 
Speisekartoffeln . » x = x.  3.00— 3.20 
Kartoffelillocken « » x... 14.00-15.00 
Leinkuchen 20.00 —20.50 
Rapskuchen eee 14.50—15.00 
Sonnenblumenkuchen . 14.00—15.00 
Joſaschre . 19.00-19.50 
Blauer Mohn . . 2... 42.00—48.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hafer, Braugerste, Rog- 
gen-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 1493 t, Weizen 904.5 t, Gerste 75 t, 
Haier 15 t, Roggenmehl 137.5 t. Weizenmehl 
31 t, Roggenkleie 595 t Weizenkleie 125 t, 
Viktoriaerbsen 5 t, blaue Lupinen 15 t, Sonnen- 
blumenkuchen 15 t, Senf 14.t, Sämereien 8.4 t, 
Pflanzkartoffeln 120 t, Kartoffelmehl 40 t, Kar- 
toffelflocken 60 t, Sirup 28.5 t. 


Getreide. Bromberg, 10. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 120t 14.75. Richt- 
preise: Weizen 17 bis 17.25, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12. Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75--29,50, Rog- 
genkleie 10.50---11, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11.50—12, Winterraps 
42--44, Peluschken 12--13. Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 25—28.50, 
Folgererbsen 17-19, blaue Lupinen 6-7. gelbe 
Lupinen 7.50--8,50, Raps 42—-44, Serradella 
11-12. Gelbklee abgesch. 90-110, Weiss- 
klee 70-—95, Rotklee 160-220, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 14.50 — 15.50. 
blauer Mohn 42—48. Senf 32—34. Leinsamen 
50-55, Wicken 12.50-13.50, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15---16, Speisekartoffein 
3.504, Pilanzkartoffeln 4.25--4.75.. Trocken- 
schnitzel 8.50—9. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 177 t. 


Produktenbericht, Berlin, 9. April. Zu Be- 
Zinn der neuen Woche hat sich die Marktlage 
im Berliner Getreideverkehr kaum verändert. 
In Brotgetreide gestaltet sich das Geschäft 
weiter ziemlich schwierig, zumal infolge des 
niedrigen Wasserstandes die Frachten teilweise 
erhöht sind. Von Mehlen wird Roggenmehl 
etwas bevorzugt, jedoch nimmt der Absatz 
allgemein kein grösseres Ausmass an, Am 
Hafermarkte blieb die freundliche Stimmung 
erhalten, bei anhaltender Nachirage werden 
höhere Forderungen bewilligt. Gersten liegen 
ruhig. Industriegersten fanden verschiedentlich 
zu allerdings gedrückten Preisen Unterkunft. 
Exportscheine ruhig. 


Getreide. Ber in, 9. April. Amtliche Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Braugerste 172-176, 
Hafer, märk. 148156, Weizenmehl 32.25—33.50, 
Roggenmehl 21.90 —22.90, Weizenkleie 11.30 bis 
11.50, Roggenkleie 10.50 10.80. Viktoriaerbsen 

kleine Speiseerbsen 30—35. Futter- 
erbsen 19-—22, Peluschk. 16—16.75, Ackerbohnen 
16,50---18, Wicken 14.75—15.75, blaue Lupinen 
11—12.25, gelbe Lupinen 14.50 — 15.50, Serra- 
della 16—18, Leinkuchen 12, Trockenschnitzel 
9.90--10, Sojaschrot 8.80---8.90, Kartoffelflocken 
13.9014. 


Getreide. Danzig. 9. April. Amtliche No- 


tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 130 Pid., 


zum Konsum, ohne Handel. Roggen. 120 Pfd., 
zur Ausfuhr 9.00, Roggen, neuer, zum Konsum 
9,15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75 — 10.10, 
Gerste, mittel. It. Muster 9,.25-—-9.60, Gerste, 
114 Pfd. 9.10, Gerste, 117 Pfd. 9.25, Viktoria- 
erbsen, prima 17--18.50, Roggenkleie 6.30 bis 
6.40, Weizenkleie, grobe 7.50. Weizenschale 
7.70, Hafer, neuer 7.85-—-8.25, Peluschken 8-9. 
Wicken 8— 9.25. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Roggen 9, Gerste 4, Hafer 2, Hülsenfrüchte 5, 
Kleie und Oelkuchen 1. 


Eier. Berlin, 9. April. Die Preise ver- 
stehen sich iu Reichspfeunig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziebern und Eier- 
grosshändiern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier 1 G 1 


vollfrische Eier) 


Sonderklase 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65--60 g 8%, Grösse B unter 60-55 g 8, 
Grösse C unter 55-50 7%, Grösse D unter 
50-45 g 6%; II G 2 (irische Eier): Sonder- 
klasse 65 g und darüber 9. Grösse A unter 
65—00 g 8%. Grösse B unter 60-55 fg 7%, 
Grösse C unter 55—50 fg 6%. — B) Auslandseier: 
Dänen und Schweden 18er 9, 17er 8%, 15% bis 
16er 7%, Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 
67—69 g 9, 60-63 g 8%, Rumänen normale 
7%. Witterung: schön. Marktlage: freundlich 


Posener Börse 


Posen. 10. April. Es notierten: Sproz, 
Staatl. Konvert.-Anleihe 61.5062 G, 4% proz. 
Gold- Pfandbriefe der Pos. Landschaft 37 G, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
42B, 4proz Prämien-Invest.-Anleihe 107 G, 
3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 42.75G. Tendenz: 
ruhig. 

Q = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft,. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 9. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0594—3.0656, London 1 Pfund 
Sterling 15.85--15.89, Berlin 100 Reichsmark 
121.58---121.82, Warschau 100 Zloty 57.87 bis 
57.98, Zürich 100 Franken 99.20-99.40, Paris 
100 Fr. 20.2194-—20.25%, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.34 207.76, Brüssel 100 Belga 71.53 bis 
71.67, Prag 100 Krouen 12.73 12.76, Stockholm 
100 Kronen 81.70-81.86, Kopenhagen 100 Kr. 
70.70-70.84. Oslo 100 Kronen 79,60--79.76; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0569 bis 
3.0631, 100 Ztoty 57.89-58.00. 

Aproz. (früh. 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandoriefe (Serie 1-9) 64.75 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. April. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.27%. Golddollar 9.01, 
Goldrubel 4.65--4 68, Tscherwonez 1,10. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montrea 
8.284. 
I Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Eiiekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.40 53.50, 4proz. Prämien-Iuvest. 
Anleihe 108.00. 4proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
(Serie) 113.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
62.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 57.50 
bis 58.25, 6proz. Dollar-Anleihe 72.75 bis 73, 
7proz. Stabitisierungs-Anleihe 57.88—58, 


Bank Polski 80.50-80.75 (80.00), Lilpop 11.75 


(11.75), Starachowice 10.75 (11.00). Tendenz; 
wenig verändert. 
Amtliche Devisenkurse 
LH LITT 
seid Briet | Geld Brief 
Amsterdam 357.50 359.30 357.55 359.35 
Berlin) um ER * er > 
Büs) -— ——— 3 7. 1 F. a 
K h — — . 1 121.60 2. 
bod 27.30 27.560 2724 27.50 
e York (Scheck — — 5.266 5.311 5.26 5.82 
Pere num aim 34.84] 35.02] 34.84] 35.02 
bes- ———-—— 21.97 0 — 
45.47] 45.7 45.74 


171.00] 171.86 


Tendens: veränderlich 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 


10. April. 
Tendenz: Abbröckelnd. Die Börse setzte wie- 
der sehr still ein. Angesichts der grossen Ge- 
schäftsstille brögkelten die Kurse anfangs eher 
ab, da die Kulisse zunächst nur wenig Auf- 
nahmeneigung bekundete. Die bevorstehenden 
Transferbesprechungen beeinträchtigten die 
Unternehmungslust. Lediglich Kunstseiden- 
werte waren auf die Gewinnabschlüsse der 
amerikanischen Accu-Gesellschaften etwas be- 
festigt. Accu gewannen % Prozent. Farben 
und Reichsbank waren je % schwächer. Sie- 
mens gaben um 2 Prozent nach. Nach den 
ersten Kursen trat eine gewisse Erholung ein, 
da die Verluste an Deckungsmitteln diesmal 
wesentlich geringer sind als in den letzten 
Reichsbankausweisen. Renten waren wenig 
verändert, Neubesitz verloren 15 Pfg. Blanco- 
Tagesgeld 4 bis 44 Prozent. 

Ablösungsschuld 1 95%, Abl. ohne Ausl. 2 


Amtliche Devisenkurse 


9.4. J 9.4 174. 7.4 
Geld Brief | Geld Brief 
Bakare t- —-—- | 2 2. 2.488 2.492 
London = m m un 2845 | 12.975 2.835 | 12.965 
Now York u m mm — 2 2.505 | 2.511 
Amsterdam m - 169.38 | 169.72 169.38 169.72 
Brüssel — u m uni — | 58,50 | 58.82 | 58.49 | 58.61 
Buda nl — > PR 
-—— ———— [| 81.62 | 81.78 | 81.62 | 81.78 
Bolsingfore — u | 5,709 | 5.721 ; 5.709 | 5.721 
Rom u | 21.53 |» 21.37 | 21.55 | 21.59 
Jugoslawien un u 5.664 5.676 | 5.664 | 5.676 
Kaunas (Kowoo) = — — — | 41,86 | 41.84 | 41,91 | 41.99 
Kopenbagen = = — 1 57,79 | 57.81 | 57.74 | 57.86 
Lisaboo u — I 11.78 | 11.80 | 11.78 | 11.86 
Oslo mu nn f 6488] 65.12 | 64,98 | 65.12 
Paris uud 16,50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Prag -——————— | 1038 | 10.40 | 10.38 | 10.40 
Schwein u u 80.96 | 81.12 | 80.94 | 81.19 
Sf ui 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien . —— 44.21 34.27 3.23 34.29 
Stockbolm—— - m = | 66,68 | 66.82 | 66.63 | 66.77 
Wien mu — | 47.20 | 47.30 | 47.20 | 47.30 
Talis 68,57 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

tell: Haas Schwarzkopt Druck und Verlag: 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo Samt 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6 


Me. — Seite s & Poſener Tageblatt f 


Am 8. April starb nach schwerem, langem Leiden unser 


Maurer- und Zimmermeister 


Herr Adolf Steinke 


Trotz Schmerzen und körperlicher Schwäche, die 
seine furchtbare Krankheit verursachte, stand er treu 
auf seinem Posten, bis ihn schließlich, nur wenige Tage 
vor seinem Tode, die Kräfte ganz verließen. 

Wir verlierenin dem Verstorbenen nun nach 28 Dienst- 
ahren einen vorbildlichen Arbeitnehmer. 


Graf Raczyniskl’sche Verwaltung 


Am Sonntag, dem 8. April 1934, abends 7.15 Uhr 
erlöfte Gott nach jahrelangem, ſchwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meinen inniggeliebten Mann, 
unſeren lieben, treuſorgenden Vater, meinen lieben Sohn, 
unſeren Bruder, Schwager, Schwiegervater und Großvater, 


d ” 
0 Sügewerksverwalter 


Adolf Steinke 


im Alter von 61 Jahren. 


Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
in tiefſtem Schmerz an: Obrzycko. 
Aran, Beriha Steinte, gb, Strand, C. EERERTITN 


Richard Steinke u Frau Ada, geb. Dorn, 
rau Elieſabeth. 


Helmuth Zielke u. 
geb. Steinke,. 
Friedrich Steinke u. eee 
€ 


} Der, 
Wilhelm Steinfeu. Frau Ilſe, geb. Derhau, 
Arthur Steinke, 
Heriha Steinke, 
Reinhard Steiufe. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag nachm + Uhr 
in Obrzycko. 


CFC 
Büro 


GREI 


7 25 x 1 

Wir stellen her: 

Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerel u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6. POZNAN TEL. 6105, 6275 


Auskünfte 


Nach schwerer, langer Krankheit starb am 8. April d. J. 


Maurer- und Zimmermeister 


Herr Adolf Steinke 


28 Jahre hat er mir treue Dienste geleistet. Rück- 
sichtslos gegen sein Leiden, erfüllte er seine Dienstobliegen- 
heiten noch kurze Zeit vor seinem Tode. 

In dem Verstorbenen verliere ich wieder einen meiner 
alten, bewährten Beamten. 


Sieismund Graf Raczyniski. 


Obrzycko, den 9. April 1934, 


SP. AKC. 


Frühjahrs-, Berufskitt 


Sommer-Neuheiten in 


Damen- Hüten 


in großer Auswahl 


empfiehlt zu den billigsten Preisen vorm. Weber 


Bianino 


DETEKTIV 


seit 22 Jahren in Posen 


Ermittlungen 
Beobachtungen 


besonders im Auslande. 
CIESZKOWSKIEGO 8 


Uebernehme Vertretun- 
gen ausl. Firmen. 


Berufskleidung 


für Damen u. Herren 
. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert 


2 
E 
a 
® 
5 
» 
5 
2 
5 


von Wän en und Fusbö en 
Kü hen Badez mmern. % 
Bäckereien und File scherel 
Uefert pre.swert 


aus rau GLAETZHER 
Po A U 3, Jama! 


a 1% 


Warnung! 


Wir machen nochmals nac ıdrückliö} 
darauf aufmerksam, daß wir auf Grun 
der Warenzeichen Nr, 2959, 7561 und 
7562 des Patentamts der Republik Pole, 
das alleinige Recht zur Produktion uns 


Original Futterrübensamens 
„Substantia“ 


sowie das alleinige Recht zum Nach 
desselben sowie zur Herstellung von A 
saaten besitzen, Jeden Nachbau unsere 
Samens sowie jede Verletzung unsere 
oben erwäbnten Rechte werden wir rück 
sichtslos zivilrechtlich wie strafrechtlich 
verfolgen lassen. 


Saatzuehtwirischaft Stupia- Melk“ 
v. Sroda, Poznanskie. s 


Kunst-Eis. 


Monatlich im Abonnement 9.— Zlot) 
Monatlich im Abonnement 15.— Zloty 
Monatlich im Abonnement 30.— Zioty 
„VULKAN“ 
früher Wulkan 
nl. Szamarzewskiego 47. 


F 


Tel. 6187. 


SAbnbtE AE 


POSENER 


Mitgliederverſammlung „ 


am 17. April abends 914 Uhr im kleinen 
evgl. Vereinshauſes. 
Tagesordnung: 
1. Satzungen, 
2. Verſchiedenes. 


a Anitallationsarbeiten 


Gas- und BWoafierleiftungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preise. 
K. Weigert, Poznaß 
Flae Sapiesysaki 2, Telefon 555. 


ei 


„%FFͤ ͤ — —— SE EEE 


Zunge N 2 Poznan Leinenhaus 2 & 0 
Mabchen Zimmer ſofort zu kaufen geſucht T. Ludwig. Szkolna 9. und Wäſchefabr; er E es Stu enmäd 
das gut kochen kann, ſucht[ für Frl. zu vermieten. Offerten mit Preis angabe nur 
Oberförſterei Laſöwki, Geſchwiſter Streich erbeten unter 7237 an die Trauerhüte stets auf Lager. ul. Wroctawska 3. für lleineren Landhaushalt geiu dk 
voczta Grodziſk (Pozn.) ! Kantaka 4, Wohnung 6. Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung Dr Dahlmann, Oborniki — Stonawy 
Uderfhriftswort (ett) - 2 ereſchen Eine Anzeige höchſtens 80 wort! 
jedes weitere Wort - ——— 12 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag 
Stellengeſuche pro Wort- --- 10 „ chiffrebrieſe werden übernommen und nur 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen S0 „ vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt 
I | Gartenmöbel, Autichwagen Garten-, Park⸗, 7 I Goal. Mädchen 
8 Verkäufe E Laubengänge, Volant en Halbverbed, 5 a Gewägshausantagen| | Möbl. Zimmer 21 as fofort fen, 
e Pergolas S un Berlin, 8 oe b en ersc h i enen eee im ; Aufwartei an 
vermittelt Ihnen und ding] Patr. Jackowſtiego 15 verkauft billig. 8 5 3 Sonniges, ſauber] Off. unter 7 
die 4 2 Roſeuer Tiſchlerei N Szewſka 11, Hof. E Poznan, Podgörna 13. möbliertes Geſchſt. dieſer 
gebla — 1 
: : Gebrauchte Möbel — — ine f Zimmer 
e e e ſämtliche Gegenſtände — Tapeten- für 2 Perſonen evtl. auch Müller 
Zum Frühjahr 8 maſchinen, kaufe 2 berfaufe, ? neh neue 3 ne 1. Mai ab tig, mit, ben, 1 
n ona N iu 
und Sommer Paginier⸗ Nowy Dom Komiſomy. billige plac Karmelicki 1, W. 24. | gen u. Motoren 0% 
* . W ori ee Y 55 N 9 » rySs2y „ in der Bäckerei h 
Bummi⸗Mäntel, Wind Berviel⸗ Poznan, 2 rontzimmer mit 
jacken, Hoſen, Lederjoppen, fältiger, Zubehöre, Re⸗ komplettes Einſpänner⸗ Ausgabe 1 Al.Marcinkowskiego 19 möbl., en Licht, ſofort hen u 
Stoffe u. Schneiberzutaten. | baraturen, Abänberun- kutſchgeſchirr und Leinen, „ Tapeten, Wachstuche,| zu dermieten. (ung in Nüß 
Rieſenauswahl! gen,  lberholungen, Ausfahr⸗ und Arbeits- I * Läufer. Leisten. ||>tary Rynek 58 W. 5. | welcher Art. . .g 
Billigfte Preiſe! Büromöbel, Regiſtratu⸗ zäume. N und Jeder Band g a M. Schu 
Nur ren, Karteien. 11 Poznan NN N a Grosse Auswahl! 17 N Leſzno 6 $ 
Ronfekda Hecku“ ae 11 7 S. Bramta bb, Woh. ee in Leinen Billige Preise 4 Unterricht D ul, Naruto! 

2 Wroctawska 13 Stora 1 Ska, oloapparat Be * 4 Sana i 
Bitte auf S Aeie Marenkom 23 „Dol 9 Orig. Gauthier PA \ | Klauier⸗Unterricht Gutsſchm eee 
genau zu achten. Fortzugshalber alt ein⸗ 55 Fa e J Automobile eue ethode. 5 vertraut ni. len, 

geführtes Zu beſt 4 — W N YA Yatr. re 25, führen und ö fi 
een | lung a 
Herren Käufer oder Pächter ab- 3 Möbchen gründlichen Fergie 1 W 4 
Oberhemden zugeben. Wohnung vor⸗ „Exelſior ! April oder 1, yl, dir 
1200 8 0 98 aut  Sapsoto: Modell eg . ſeilandee woe 7 
300 an die Geſchäftsſt. 33 preiswert zu ver⸗ Waldſchulmeiſters / Jakob Off. u. 7302 an die Ge- | heiratu n. 
dieſer Ztg. erbeten. kaufen. Anfragen unter ante 3 ere Dies 1 ſchäftsſtelle d. Ztg. Zuſchrift 0 * zeit 
—e | | .)()() (1, d. Geſchſt. d. gt der Letzte / pen 7 — a d Geſch 5 
Bruno Sass s fegen / Die Abelsberger Chronik / Das ewige Praftiſchen A 
Romana Licht) Martin der Mann 1 Weltgift | Die görs Unterricht Brennerei 8 1 0 
hät, Sera % N ſterbuben / Nixnutzig Volk I Sonnenſchein in Engliſch, Franzöſiſch] 20 Jahre alt, geh 100 
ymafı- Versehiedenes at I / Waldheimat II / J. N. R. J. erteilt Lynen dus, ud e 17 
skiego 1 N 4 Waldheimat a 83 kurſu iſſe, 
5 * 5 „KELLY“ Patr. Jackowſkiego 25, gute Zeugge fete 
früher Wen Zu beziehen durch die Ä Reifen Wohnung 6 1999.5 Gele. 
r a. d. 
> am Petriplatz) Langes Leben wird Kosmos Sp. Z O. O. e ee 2 N} Sir u, 
i e ir handlun % Pensylvania n 
aus Seiden⸗Popeline, [[Fe 8 von Kn 8 Pen 975 IN ——.— 2 55 Beam! 1 
Tolle de Soie,Seiden- || Goldwaren. Reparaturen. oblauchsaft Poznafı, Zwierzyniecka 6 Vorderhaus) nzo g f 18: 7 
Margufſette, Sport] Eigene Werkhatt. Keim vo- geben. Bei Versand mit der Post erbitten wir Autozubehör Akkumulatoren. Verkäuferin Kenntn dort und 
hemden, Nachthem⸗ den. daher billigſte Preiſe aa n Überweisung des Betrages, zuzüglich 30 gr Szczepaiski i Syn poln. u. deutſch ſprechend, niſch in 28 J. alt, 
den, Taghemden, 5 een e Porto, im voraus auf unser Postscheck- Porus w ſucht per ſofort Stellung, kathol., Land w, 
Winterhemden, Bein⸗ Drogerja Warszawska konto Poznan 207:915. zua ! Wielka17.||ofeich welcher Branche. endeter Praris, 


kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Auswahl 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 

vorm. Weber 

nur 


ul, Wroctawska 3. 


Reisekoffer 
Handtaschen 


Schirme 
ezialität der Firma 
CZYSZ, Szkoina 11. 


S 


Ponal, 27 Grudnia11 
In Flaschen A 3 zt 


Arztlich geprüfte Maſchinenabſchriſts⸗ Antotransporte 
Rrankenjchmehter arbeiten Umzüge 

für kosmetiſche u. medi- ſowie deutſche u. voln führt preiswert aus 

ziniſche Maſſage. erte une N nerben Speditiousfirma 


Sprechſtund. ID Uhr 
Hotel Polonia, 
Zimmer 464. 


billig ausgeführt W. Mewes Nach 
unter 7279 a. d. 


dieſer Zeitung. 


Off. 
Geſchſt.] Poznal, sw. Wofciech 
ar Tel 83:56, 5, 


Telefon Nr. 30-07. 


W 
N Kaufgesuche 2 


Zweifamilien⸗Villa 
evtl. im Bau befindlich, 
zu je s Zimmern, in Poſen 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 


7309 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Off unter 7030 an die 
Geſchſt, dieſer Zeitung. 
— — ñ—ͤä— 


Epgl. Mädchen 
Lande, welches ſchon in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung als 0 

Stuben ⸗ 
| oder Alleinmädchen 


von ſofort oder ſpäter. 


Off. u. 7297 an die Ge⸗ ei 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


vom. 


